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Grinst unwürdig gezeigt?" „O nein, nein, tausendmal 
nein! Ich machte eine Entdeckung bezüglich ihrer 
Herkunft und jagte sie in meiner Wildheit ans dem 
Hanse. Jetzt möchte ich sie ober zurück haben! Sie 
muß zu mir zurückkehren! Ich sterbe ahne sie!" rief 
der alte Graf in heftig erregtem Tone. „Ich muß 
sie wiederfinden und wenn ick) die ganze Welt durch­
suchen sollte!" Alma hielt ihren Fächer vor das Ge­
sicht und sagte leise: „Sie müssen eine sehr wichtige 
Entdeckung bezüglich ihrer gemacht haben, daß Sie sie 
gleich verstießen." „Sie betrifft, lvie ich bereits er­
wähnte, ihre Herkunft. Aber das unschuldige ftinb 
kann ja nichts dafür, wenn sein Vater ein Elender 
und ein Schurke ist. Sie hat nichts von seiner 
Schlechtigkeit geerbt, mein armer, mißhandelter kleiner 
Engel," stöhnte der alte Graf.

„Wer war denn ihr Vater?" fragte Senator 
Brandes. Der alte Graf schien diese Frage nicht zu 
beachten, sondern schaute Alma mitleidsvoll an. 
„Fräulein Alma," fragte er plötzlich, „lieben Sie 
Baron Dagobert?" Alma schaute ihn erröthend und 
erschrocken an. „Ob ich Baron Dagobert liebe?" ver­
setzte sie in fast entrüstetem Tone. „Nein, Herr Graf. 
Im Gegentheile, ich verabscheue ihn!" Graf Salm 
schaute erleichtert auf. „Gestatten Sie mir noch eine 
Frage, gnädiges Fräulein," sagte er dann ernst und 
gütig. „Lieben Sie meinen unwürdigen Neffen Gustav 
noch immer?" Alma wandte erbleichend ihr Gesicht 
ab und sagte ganz leise: „Ich kann Ihnen nicht ant­
worten, Herr Graf." , ,

Eine namenlose Angst bemächtigte sich ihrer. Sie 
glaubte, daß Baron Dagobert seinem Onkel feine Ent­
deckungen in der Waldvilla mitgetheilt hatte nnd raf; 
der Graf nun gekommen sei, um sie vor ihrem ociter 
au entlarven Sie war wie gelähmt vor Bangen, 

hcfinae Sie, Alma Brandes, wenn Sie dieseii 
Elenden noch lieben," sagte Graf Salm "Sie haben 
Ihn als todt beweint, um ihn getrauert wid sein An­
denken heilig gehalten, tvie es nur ein edles Weib zu 
thun vermag. Sie wollten nie und nimmer an seine 
Schlechtigkeit glauben. Und er hat auch Sie betrogen. 
Bereiten Sie sich auf etwas Schreckliches vor, Alma. 
Gustav Salm lebt!" .

Alma sprang mit einem erstickten Schrei empor 
und Graf Salm faßte theilnahmsvoll ihre Hand. 
Ja, Alma," sagte er. „Gustav lebt uicht nur, sondern 

er ist in Deutschland und verheirathet — mit einer 
Schauspielerin, dieser Marquise vou Torlano ist er 
verheirathet."

(Fortsetzung folgt.)

Er hat eine kräftige Konstitution und wir wollen das 
Beste hoffen. Ich will alles für ihn thun, was in 
meinen Kräften steht." „So ist sein Zustand also 
ein gefährlicher?" fragte Miranda mit bebenden 
Lippen. „Ich muß Ihnen wahrheitsgetreu sageri, 

er zwischen Tod und Leben schwebt."
hn? r nnba§ Lippen entrang sich fast ein Stöhnen, 

gewaltsam unterdrückte, mit weit geofs- 
er sh",rhp0en sogte sie: „Und glauben Sie, dop, wenn 
sinnnnn fnmpyb°r hinein Tode noch einmal zur Be- 
slnnung tniiie ? ^st möglich," versetzte der Doktor, 

lhrer, sichtlichen Angst Mitleid fühlend. „Bestimmt 
läßt sich jedoch gar nichts sagen Es ist eben so viel 
Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden, daß er stirbt, als 
daß er davon kommt. Aber ganz und gar darf man 
nicht jede Hoffnung aufgeben." „Dann will ich hof- 
sen " versetzte das Mädchen. „Jener Mann, Herr- 
Doktor, ist im Besitze eines Geheiinnisses, welches ich 
gerne vor aller Welt offenbart haben mochte. Wenn 
Sie glauben, daß die Krisis in seinem Zustande nahe 
ist, will ich nach Bertha Braun's Haus gehen, llnb 
bis dahin werde ich mich täglich bei Ihnen nach ihm 
erkundigen. Sie werden ihn jeden Tag besuchen, nicht 
wahr?" Der Doktor bejahte und Miranda kehrte mit 
Fran Räder in ihre Wohnung zurück.

Am nächsten Morgen nahm Frau Räder thräneu- 
reichen Abschied von Miranda und Erwin, um nach 
Schloß Barmbeck zurückzukehren. Sie ließ die beiden 
Kinder ihres geliebten Grafen Gustav nur sehr ungern 
allein in dem fremden Orte zurück, aber hier glaubte 
sie dieselben doch wohl vor einer Verfolgung Baron 
Dagoberts gesichert — und andererseits war es anch 
ihre Pflicht, die Haushaltung Graf Salms uicht län­
ger ohne Führung zu lassen. Sie ahnte nicht, daß 
der Feind ihrer beiden Schützlinge schon hinter ihnen 
her war; denn als sie bei einem Thore des Städtchens 
Hinausritt, ritt Baron Dagobert durch das andere 
hinein, vergnügt vor sich hinmurmelnd: „Das ist mein 
altes Glück, welches mich wieder einmal die richtige 
Fährte finden ließ. Und wie gut es war, daß ich den 
Schäfer-jungen aussragte, der mir gestern bei meinen 
Forschungen begegnete. Der Bursche hat mir in seiner 
Ahnuugslvsigkeit Alles gesagt, was ich wissen wollte. 
Jetzt heißt es, nur klug und vorsichtig zu Werke zu 
gehen, und dann muß Miranda bald für immer in 
meiner Gewalt sein!"

Fünsundzwanzigstes Kapitel.
Graf Salm bei Alma Brandes.

Fast um dieselbe Zeit, als Baron Dagobert Lüne- 
burg erreichte und Frau Räder das Städtchen verließ, 
faßen Alma Brandes und ihr Vater im Salon ihres

luna anzustreben, deren Erzielung er hoffe. Der 
Kaiser erwähnte tadelnd den Contraetbruch, der eine 
Verachtung des Gesetzes bekunde; er warnte vor einer 
fSinneiauna zur Socialdemokratie und gab der Er­
wartung Ausdruck, daß die Arbeiter Gesetz und Ord­
nung aufrecht erhalten würden. Nach einem Berichte 
der Freisinnigen Zeitung", den auch das conservative 

Deutsche Tagebl." wiedergiebt, betonte der Kaiser 
die Warnung vor einem Einlässen mit der Social­
demokratie ganz besonders. „Sobald er spüre, daß 
nach dieser Richtung hin Ausschreitungen stattfäuden, 
werde er alle Macht aufwenden, um dieselben nieder­
zuwerfen, und seine Macht sei stark. Beim geringsten 
Widerstand gegen die Behörden lasse er Alles über 
den Haufen schießen. Wenn sich die Bergleute aber 
ruhig verhielten, würden sie seines Schutzes sicher 
sein." Abends nach zehn Uhr wurde über die Audienz 
folgender officiäse Bericht ausgegeben:

Heute Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten wurde 
die Deputation der Delegirten der Kuappenvereine 
im Ruhr-Kohlen-Reviere, die Bergleute Schröder, 
Siegel und Bunte, im Fahnensaale des königlichen 
Schlosses von dem Kaiser empfangem Nachdem 
zunächst der Bergmann Schröder als Sprecher der 
Deputation dem Kaiser den Dank der Gewährung 
der Audienz ausgesprochen, die Grüße der Knappen­
vereine überbracht und das Wohlwollen des Kaisers 
für die Wünsche der Arbeiter erbeten Hatte, erklärte 
derselbe auf die Frage des Kaisers, was für Forde­
rungen von den Arbeitern erhoben würden: „Wir 
fordern, was wir von unseren Vätern ererbt haben, 
nämlich die achtstündige Schicht. Auf die Lohn­
erhöhung legen wir nicht den Werth. Die Arbeit­
geber müßten mit nns in Unterhandlung treten; 
wir find nicht starrköpfig. Sprechen Ew. Majestät 
nur ein Wort, so ivürde es sich gleich ändern und 
manche Thräne würde getrocknet werden." Hierauf 
erwiderte der Kaiser ungefähr Folgendes:

„Jeder Unterthan, wenn er einen Wunsch oder 
. ine Bitte vorträgt, hat selbstverständlich das Ohr 
seines Kaisers. Das habe Ich dadurch gezeigt, daß 
Ich der Deputatian gestattet habe, hierher zu kom­
men und ihre Wünsche persönlich vorzutragen. Ihr 
habt Euch ober iu's Unrecht gesetzt, denn die Be­
wegung ist eine ungesetzliche, schon deshalb, weil die 
vie'rzeh'ntägige Kündigungsfrist nicht innegehalten ist, 
nach deren Ablauf die Arbeiter gesetzlich berechtigt 
gewesen sein würden, die Arbeit einzustellen. In 
Folge dessen seid Ihr contractbrüchig. Es ist selbst­
verständlich, daß dieser Contraetbruch die Arbeitgeber 
gereizt hat und sie schädigt. Ferner sind Arbeiter, 
welche nicht steifen wollten, mit Gewalt oder durch 
Drohungen verhindert worden, ihre Arbeit fortzu- 
fetzen. Sodann haben sich einzelne Arbeiter an 
obrigkeitlichen Organen und fremdem Eigenthume

Vaters beisammen. Die furchtbaren Ereignisse der 
letzten Tage und Wochen hatten ihre Spuren in dem 
schönen Gesichte Almas zurückgelassen. Sie war mar- 
morbleich; tiefdunkle Ringe lagen um ihre schonen 
Augen, die, sobald sie sich unbeobachtet glaubte einen 
unsäglich traurigen Ausdruck annahmen. Aeußerltch 
war sie jedoch ruhig und unnahbar wie immer, und 
wenn ihr Vater sie besorgt fragte ob ihr etwas fehle 
so verneinte sie es stets mit Entschiedenheit Als e 
an jenem Morgen ihrem Vater gegenüber saß sah e 
jedoch heiterer aus, als seit langer Zeit. Hatte sie 
doch eben Mirandas Brief erhalten, der sie über ite 
zeitweilige Sicherheit der beiden geliebten Kinder le- 
ruhigte und ihr die Gewißheit gebracht hatte, daß Er­
win nicht länger in Baron Dagoberts Gewatt war 
Der kostbare Bries steckte in ihrer Tasche und von 
Zeit zu Zeit glitten ihre Hände liebkosend darnl er t ut, 
während sie auf Das, was ihr Vater ihr von ver­
schiedenen Bekannten erzählte, nur zerstreute A t - 

"^0 Plötzlich hörten sie drmtßcn einen Wagen vor­
fahren und gleich darauf entstieg demselben eine hohe 
mächtige Gestalt mit schiieetvelßem Kop c ltud A ma 
fsinte- Siel) ösl, Vater. Graf Salm kommt zil uiu. 
Dir Sensor Ivranq M m» feinem Freunde entgegen« 
we fa unb Alma. welche sich gemalt am bemahle, 
ruhig m erfcheiuen stand auf und begrübe deu alten 
HerrZvoU Anmuth “L?et"ebte

Gesicht" war1 bl'eühAmd "hatte' einen kammewolleu 

'2lu@rtutbegrü6le Alma mit großer Herzlichkeit und 

setzte sich dann ihr gegenüber au den Kamnu ,Sind 
Sie iitm Veranügen in der c_>tadt, Graf Salm, 11 ii 
in Geschäften?" fragte Senator Brandes. ,,^ch bin 
nur in Geschäften hier. H^h lam zu ^hncu und 
Fräulein Alma, weil ich eine Bühnenkünstlerin suche, 
welche Marquise von Torlano heißen soll. Können 
Sie mir vielleicht sagen, an welchem Theater ich diese 
Frau finden kann?" „Ich habe den Namen nie ge­
hört," sagte der Senator. „Der Name ist sonderbar," 
sagte Alma, „er klingt italienisch; aber auch ich kann 
Ihnen keinerlei Auskunft geben." Graf Salms Ge­
sicht zog sich in die Länge. „Ich suche sie ihrer Toch­
ter wegen auf, die ein liebreizendes junges Mädchen 
ist, das ich als Nichte adoptirt habe," sagte er in 
düsterem Tone. „Die junge Dame hat, mein Haus 
aber verlassen. Ich glaube, sie ist zu ihrer Mutter

Alma schien sich für die Sache zu interessiren, denn 
sie sagte: „Hat sich das junge Mädchen als >chrer 
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nächsten Montag, den 20. d. M., durch die Schweiz 
über Basel nach Berlin begiebt, den Bundespräsidenten 
Hammer, den Vieepräsidenten Ruchonnet und den 
Bundesrath Droz, als Vorsteher des Departements 
des Auswärtigen, zu entsenden.

Stockholm, 15. Mai. Laut einem heute ausge­
gebenen Bulletin erkrankte die Kronprinzessin vor­
gestern Abend an Seitenstechen mit Fiebersymptomen, 
herrührend von einer linksseitigen Lungenentzündung, 
tvelche sich später etwas weiter ausgebreitet hat. Der 
Schlaf war Nachts weniger gut. Temperatur heute 
37,7 Grad. — Die großherzoglich badischen Herr­
schaften haben deshalb ihre auf heute bestimmte Ab­
reise verschoben.

Rom, 15. Mai. Nach einer Meldung der „Agen- 
zia Stefani" aus Kairo richtete der Mahdi an den 
Khedive ein Schreiben, in welchem er demselben den 
Sieg der Derwische über die Abyssinier anzeigt. Dem 
Schreiben habe ein Brief der Königin Victoria an 
den Negns Johannes beigelegen, welcher nach der 
Schlacht bei Metemmeh int Zelte des Negus gefunden 
wurde. — Der Friedenskongreß nahm mit großer 
Majorität eine Resolution an, in welcher der Wunsch 
ausgesprochen wird, daß alle Völker ihre Zollgesetz- 
gebitng unter Wahrung der größtmöglichsten Handels­
freiheit in Uebereinstimmung bringen möchten.

Die Deputation der Bergarbeiter 
beim Kaiser.

Der Empfang einer Deputation der sinkenden 
westfälischen Bergleute durch den Kaiser, von der man 
sich viel Erfolg versprochen hat, und der hoffentlich 
auch nicht ausbleiben wird, hat Dienstag Nachmittag 
stattgefnnden. Um 3 Uhr erschien die Deputation 
aus den Bergarbeitern Schröder, Bunte und Sieger 
bestehend, im Schloß, wo sie zum Kaiser geführt 
wurde. Nicht der Minister des Innern, Herr Herr- 
furth, wie man irrig gemeldet hatte, sondern ein Ad­
jutant des Kaisers war zugegen und außerdem ein 
Stenograph, welcher die Antivort des Kaisers anf- 
zeichnete. Der mit Kriegsdenkmünzeu geschmückte 
Bergmann Schröder hielt die Ansprache, dankte dem 
Kaiser für die Gewährung der Audienz, bat im 
Namen seiner Auftraggeber den Kaiser, ihre Sache 
genau zu untersuchen, legte die Wünsche der Berg­
arbeiter dahin dar, daß ihnen Leben und Gesundheit 
geschützt und so viel Verdienst gegönnt würde, daß 
sie ihre Familien ernähren könnten. Der Kaiser er­
widerte nach einem dem „B. B.-C." zugehenden Be­
richte, daß er sich stets für die Lage der Arbeiter 
interessirt habe und daß dieses Interesse von jetzt an 
ein noch regeres sein werde. Eine Untersuchung der 
Verhältnisse sei bereits eingeleitet und werde weiter­
geführt. Die Regierungs - Organe hätten den Auf- 
Uag, die Thatsachen festzustellen und eine Vermisse- 

Telegraphische Nachrichten.
. Vvledbnben, 15. Mai. Die Kaiserin von Oester­

reich, deren Befinden fortgesetzt die besten Fortschritte 
macht, kehrt am 23. d. M. zunächst zu vierwöchent- 
lichem Aufenthalt nach Lainz zurück und begiebt sich 
alsdann nach dem holländischen Seebade Zandvoort. 

München, 15. Mai. Den letzten Nachrichten aus 
Hohenschwangen ^zufolge ist in dem Leiden der Köni­
gin-Mutter ein Stillstand eingetreten, die Lage jedoch 
trotzdem gleich bedenklich. Der Prinzregent begrüßte 
heute Vormittag die Königin-Mutter, welche durch 
den Bestich sichtlich erfreut war. - Der Einlieferungs- 
sYrrms ^ diesjährige Kunstausstellung ist für 
cE"^'^r Künstler bis zum 1. Juni, für auswärtige 
bis zum lO. HUm hinausgeschoben worden. Die Er- 
offnuilg bleibt auf den 1. Juli festgesetzt.
t 1o. Mai. Heute Mittag faud die

Eröffnung der Gewerbe- und Jndustrie- 
ManlinnZn>1 0tt- Nach dem von den vereinigten 
Brüder^ reiWtZiZa" gesungenen einleitenden Liede 

lid) dem Senate und der Bürgerschaft Hamburas den 
Magistraten der Rachbarsttidte und den Spenden, von 
&tC,'Cn- . Hieraus lmelte das Orcheste°?Stad! 
e-- ,u’fl tttt der Elbe Auen" und Freiherr v. Ohlen- 
oorfs richtete an den Bürgermeister Petersen die Auf­
forderung, die Ausstellung zu eröffnen. Bürgermeister 
Peterjen gab einen Rückblick auf Hamburgs Ver­
gangenheit; in früheren Zeiten wäre es rein' unmög­
lich gewesen, ein Unternehmen, tvie diese Ausstellung 
in so kurzer Zeit ins Leben zu rufen; die Fortschritte 
der Industrie auf dem Gebiete der Electricität und 
des Dampfes hätten solche großartigen Leistuttgen er- 
moglicht. Burgeritieister Petersen schloß mit einem 
tzoL auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm, den 

des deutschen Fleißes. Die Versammlung 
inornZ'm hieran die Nationalhymne. Bürger- 
llnfpZx c$.en erklärte die Ausstellung für eröffnet, 
die nPtZn '“äugen des Orchesters unternahmen sodann 
stellung6611611 Eäste einen Rundgang durch die Aus-

GesMdten' Der Kaiser empfing heute den
in Abickv,^^6^ x- einigten Staaten, General Lawton, 
Union fodann den neuen Gesandten der
reichte' Erand, welcher seine Creditive über- 
Gemeinderäm,6 *ur i)en 19- d. M. von antisemitifchen 
Hauses cinberZ nnct) ^et Volkshalle des neuen Rath- 
Polizei verboteu^wordeu^ ^rsammlung ist von der 

Bearüßm!^ Der Bundesrath beschloß zur
Königs von Italien, welcher sich am

Die Fnnrilie des Geächteter»
Roman von Hermine SrnntcnftehL

--- ------ ^aQbrud verboten, 
ex., w (53. Fortsetzung.)

bcanb firb whn w ufbc angenommen und Miranda 
erkuckte ib? £ " ben s« 5« Hause traf, und 
acben r unverzüglich nach Lüneburg zu be- 
geleaen Ki dem Arzte, daß ihr sehr viel daran 
unb%nr Vfs 6(13 • b<cr Schwerverletzte völlig gesunde 
werd«» s !clnr ^^der zur vollen Besinnung gebracht 
wa cin^ni kenprarf) ihn reichlichst zu belohnen. Sie 
L,t “ Banknote aus ihrer Brieftasche, die sie vor 

r lUllegte, und derselbe versprach ihr, sich un- 
x, illuh auf den Weg zu wachen und ihr noch 

jeu Abend genauen Bescheid über Urwig's Zustand 
hiurK v' ^-Darauf empfahl sich Miranda, und nun 
wmidtm vm Caspar zu den Ver-
KilcbpIIs,r!rf ( l ö geführt. Dieselbeti hatten einen 
einfa bp? Erlaben und bewohnten ein kleines, recht 
H' nettes Hans, dessen ersten Stock sie 
zelliveillg mi Fremde vermietheten.

lie9en .feilte der Frau des Hauses ihr An-
hu'bsch diese zeigte ihr die zwei freundlichen und
lr>ar das iios^Hleten Zimmer, in wenigen Minuten 
Utzd Frau ^einkommen getroffen, und die Geschwister 
Zwimer heisrer saßen "in dem ersten der beiden 
Zuch bescho. f?9nen, nachdem Caspar von Miranda 

daß c>öurückgekehrt war. Miranda bestand 
l'.ch 6vau Röder über R'acht bleibe, um
rucktehrt^ ln,lcn' ehe sie nach Schloß Barmbeck zu- 
9'-wgt I)Qtte . Uachdem die Haushälterin ihr das zu- 

, dann ben • fle sich hin, um erst ihrer Mutter 
fuhrliche^ stlungen Grafen Hohenstein einen aus- 
letzten viernnd- üffer ihre Erlebnisse während der 
Briefe trua w^^uzig Stunden zu schreiben. Diese 
wie erleichE,.t"wnda selbst zur Post und athmete 
Nach jß1Tn, m ouf, als sie dieselben auf dem Wege 
geworden „ ^stimmungsorte wußte. Als es Abend 
Qlcitllnn üslx' ging Miranda in Frau Röder's Be- 
geschj^? . öu dem Doktor, den sie zu Bertha Braun 
Wiq’a ,, hotte, um ihn nach dem Zustande Jakob Ur- 

De gefragen.
Otthnnve 5 oktor war erst vor Kurzem heimgekehrt und 
zwar J6^ ”UL Vtiranda's ängstliche Fragen: „Er ist 
Stiivgc,116^ äußerlich verletzt, scheint sich aber bei dem 
zu hnf, etUlcv Gehirnerschütterung zugezogen 

Unh ^f11- er .^n heftigem Fieberdelirium."
2? kann das Fieber nicht besiegt werden?" „Das 

) r aber c^> wird immerhin seinen Lauf nehmen. 

vergriffen und sogar der zu deren Sicherheit herbei­
gerufenen militärischen Atacht in einzelnen Fällen 
thätlichen Widerstand entgegengesetzt. Endlich wollt 
Ihr, daß die Arbeit erst dann gleichmäßig wieder 
aufgenommen werde, wenn anst allen Gruben Eure 
sämmtlichen Forderungen erfüllt sind. Was die Forde­
rungen selbst betrifft, so werde ich diese durch'Meine 
Regierung genau prüfen und Euch das Ergebniß der 
Untersuchnng durch die dazu bestimmten Behörden 
zugehen lassen. Sollten aber Ausschreitnngen gegen 
die öffentliche Ordnung und Ruhe Vorkommen, sollte 
sich der Zusammenhang der Bewegung mit social­
demokratischen Kreisen herausstellen, so würde Ich 
nicht im Stande sein, Eure Wünsche mit Meinem 
königlichen Wohlwollen zu erwägen. Denn für 
Mich ist jeder Socialdemokrat gleichbedeutend 
mit Reichs- und Vaterlandsfeind. Merke Ich 
daher, daß sich socialdemokratische Tendenzen in die 
Bewegung mischen und zu ungesetzlichem Wider­
stände anreizen, so würde Ich mit ilttuachsichtlicher 
Strenge einschreiten und die volle Gewalt, die Atir 
zusteht — und dieselbe ist eine große — zur Au- 
wendung bringen. Fahrt nun nach Hause, überlegt, 
was Ich gesagt, und sucht auf Eure Kameradeu 
einzuwirken, daß dieselben zur Uebcrlegung zurück­
kehren. Vor Allem aber dürft Ihr unter keinen 
Umständen solche von Euren Kameraden, tvelche die 
Arbeit wieder aufnehmcn wollen, daran hindern."
Der Bergmann Schröder sprach hierauf uochmals 

den Dank für die gewährte Audienz aus. Nach etwa 
zehn Minuten war die Andienz beendet. Die Depu­
tation begab sich von dem Schloß in den Reichstag, 
wo sie den freisinnigen Abgeordneten Schmidt-Elber- 
fcld, Eugen Richter, Rickert und Baumbach über die 
Sachlage Mittheilung machten. Auf Veranlassung der 
genannten Abgeordneten fand ztvischen den Mitgliedern 
der Deputation und dem Abgeordneten Hammacher 
als dem Vorsitzenden des Vereins für die bergbau­
lichen Jnterefsen in Rheinland - Westfalen eine Be­
sprechung statt. Eine solche mündliche und persönliche 
Ailseinandersetzung hatte bis dahitl ztvischen Delegirten 
der Bergarbeiter und Delegirten der Grubenverwal- 
tungen noch nicht stattgefnnden. Die Auscinander- 
setzung nahm ruhigen Verlauf, und es steht ztl hoffen, 
daß sie citt gutes Ergebniß haben werde. Die Depu­
tationsmitglieder, deren Namen wir oben genannt 
haben, find Personen von etwa dreißig bis vierzig 
Jahren, die den Eindruck ruhiger und besonnener 
Männer machen. Bei dem Kaiser waren sie nicht in 
der Bergmannstracht, sondern im bürgerlichen Anzug 
erschienen.

Wie verlautet, hat auch eine Abordnung der 
Arbeitgeber eine Audienz bei dem Kaiser nach­
gesucht. ' ________

Wöchentlich 3 Gratisbeilagen:



lDer Maffenftrike der Bergleute.
Die neuesten Nachrichten über die Arbeiterbe­

wegung in Westfalen lassen erkennen, daß der Strike 
immer noch größere Dimensionen annimmt. Doch 
sind in den letzten Tagen erhebliche Ruhestörungen 
nicht vorgekommen. Aus dem Kreise Hagen wird be­
richtet, daß der Strike sich jetzt auch dorthin ausge­
dehnt hat. Drei Zechen mit einer Belegschaft von 
1000 Mann sind davon ergriffen.

Daran, daß der Strike in erster Linie — wenn 
nicht ausschließlich — eine Folge der schlechten Lohn­
verhältnisse ist, läßt sich wohl kaum noch zweifeln. 
In einer Reihe deutscher Zeitungen wird eine Sta­
tistik veröffentlicht, die an der Hand von Lohnbüchern 
aufgestellt ist und aus der hervorgeht, daß der Ver­
dienst eines Bergmanns (Häuers), welcher Frau und 
4 Kinder zu ernähren hat, sich zwischen 46 und 90 M. 
bewegt. Das Maximum von 90 M. wird jedoch nur 
ausnahmsweise einmal erreicht, die große Mehrzahl 
der Bergleute verdient nicht einmal 70 M. monatlich, 
wovon noch mannigfache Abzüge abgehen. Es werden 
auf je 25 Schichten abgezogen für Oel 2,50 M., für 
die Jnvalidenkasse 2,90 M., für die Unterstützungskasse 
1,50 M., für Pulver, Dynamit u. s. w. bei den 
Hauern 3,10 M. Das ergiebt zusammen 10 M. oder 
auf die Schicht 25 Pf. Diese 25 Pf. gehen ab von 
dem Lohn der Hauer und Schlepper, welcher täglich 
durchschnittlich 2 bis 2,75 M. beträgt. Die Schicht­
löhne, von denen obige 25 Pf. abgezogen werden, be­
tragen durchschnittlich 2,30 M. (2 M. bis 2,60 M.) 
Der Arbeitsverdienst eines 18jähriqen Schleppers be­
wegt sich zwischen 28 und 68 M. monatlich, die 
meisten Schlepper verdienen jedoch höchstens 42 bis 
43 M. Diese Lohnsätze werden einstimmig als zu 
niedrige bezeichnet. „Der Arbeiter soll und muß mehr 
verdienen, sonst hat er hier bei den theuren Lebens­
mittelpreisen nicht einmal das trockene Brot" — das 
ist eine Aeußerung, die unzählige Male aus dem 
Munde von gut situirten, soliden Bürgern im Kohlen­
revier zu hören ist.

Die bereits telegraphisch erwähnte Erklärung 
von den Dortmunder Führern der Bergarbeiterbewe­
gung, Schröder, Bunte und Siegel, lautet: „Es 
herrscht, wie wir hören, in Bürgerkreisen vielfach die 
Ansicht, daß der Strike der Bergleute in den nächsten 
Tagen sein Ende finden werde, weil die Bergleute 
nicht aushalten könnten. So sehr wir wünschen, daß 
der Strike beendet wird, müssen wir erklären, daß 
von Seiten der Bergarbeiter kein Schritt in dieser 
Hinsicht gethan werden kann; die Bergleute werden 
die Arbeit nicht aufnehmen, bis die Unternehmer das 
Wort ergriffen haben, um die bekannten Forderungen 
rückhaltlos zu bewilligen."

Gelsenkirchen, 14. Mai. Die Zahl der Striken- 
den wird heute auf 105,000 geschätzt. Hiesige Ge­
schäftsleute erwägen bereits die Schließung ihrer Ge­
schäfte, indem sie für ihren Ruin bei langer Dauer 
des Strikes und Fortgewährung des Kredits an die 
Strikenden besorgt sind.

— Aus Duisburg wird gemeldet, daß voraussicht- 
binnen Kurzem auch die Gasfabriken der Stadt 
Paris, sowie der dortigen Weltausstellung in Ver­
legenheit kommen, da dieselben für ihre Gaskohlen 
mit den Gelsenkirchener Zechen seit Jahren einen 
Kontrakt haben. Früher wurde täglich ein ganzer 
Kohlenzug nach Paris befödert; seit voriger Woche 
sind diese Kohlenzüge natürlich eingestellt.

In Bochum fand am 12. Morgens in der Ton­
halle eine Ausschuß - Sitzung des Central - Sirike- 
Comitee's statt, in welcher einmüthig beschlossen wurde, 
die in der am Freitag voriger Woche stattgefundenen 
Delegirten-Sitzung aufgestellten Forderungen voll und 
ganz aufrecht zu erhalten. Die Organisation unter 
den Strikenden soll der „Köln. Volksztg." zu Folge 
eine vollständige sein. Die Delegirten der einzelnen 
Gruben bezw. Belegschaften sind gehalten, ihre Infor­
mationen von den Mitgliedern des Central - Strike- 
Comitee's einzuholen, damit ein durchaus einheitliches 
Vorgehen ermöglicht werde. Noch wurde beschlossen, 
den folgenden Aufruf zu veröffentlichen: „Kameraden! 
In dem schweren Kampfe, den wir begonnen, und 
den wir auch bis zum vollständigen Siege unserer 
gerechten Sache durchzuführen gedenken, greift der 
Gegner zu allen nur möglichen Mitteln, und unter 
diesen ist es besonders die List, mit welcher er uns 
schaden will. Er sucht das Strikecomitee durch seine 
„bezahlte Presse" dahin zu verdächttgen, daß es nicht 
mehr einig sei. Kameraden! Laßt euch nur nicht 
täuschen, glaubt solchen Nachrichten, wie sie auch immer 
heißen mögen, nicht. Haltet fest an euern Deputtrten, 
und der Sieg ist unser! Die Herren Aktionäre wiffen 
ganz genau, daß wir siegen müssen, wenn wir fest­
halten, und deshalb greifen sie zu dem letzten Mittel 
zur Provozirung von Krawallen, und hätten helle Freude 
daran, wenn wir uns zu irgend welchen Unruhen hinreißen 
ließen, damit man uns mit Gewalt auseinander sprengen 
könnte. Kameraden, dann aber wären wir verloren! 
Darum seid besonnen und rnhig! Alle Blätter, welche 
die Unterschrift des Strike-Comitee's: als Bunte 
(Dortmund), Weber (Bochum), Mühlenbeck (Essen),

Der Ausflug der „Liedertafel."
Elbing, 16. Mai.

Die „Liedertafel" macht ihren Frühspaziergang — 
diese Tagesparole genügt, um Freunde und Bekannte 
zu alarmiren und mit der lieben Sonne im Frühauf- 
stehen wetteifern zu lassen. So war es auch gestern 
am Büß- uni) Bettage, wo der Verein in der Ton­
halle des Vogelfanges seine Buße in Gestalt einer mit 
Liedern reich besetzten Tafel dem Großen Geist, der 
die Welt regiert, darzubringen gedachte. In der 
siebenten Morgenstunde schon bewegten sich lauge 
Menschenschaaren hinaus nach unserem sommerlichen 
Eldorado, und bald füllten sich die Bänke vor dem 
Gasthause und auf der Terrasse gegenüber fast bis 
auf den letzten Platz, und der Mokka trat mit dem 
obligaten Kuchen in seine Rechte. Köstlich duftete die 
Maienluft und die Morgensonne leuchtete mit magischem 
Scheine durch die grünumrankten Fenster des großen, 
weiten Waldesdomes, in dem alsbald die herrlichen 
Töne des Kreuzer'schen Sonntagslied des Schäfers 
erklangen. „Das ist der Tag des Herrn", schallte es 
voll und kräftig aus den Reihen der Sänger in die 
Reihen der Hörer, und Mancher mochte bei dem 
weihevollen Choral bei sich denken: Ja, das ist der 
Tag des Herrn; der liebe Gott geht heute durch den 
Wald — suchen wir ihn, folgen wir dem Kukuk, der 
in der Ferne ruft, klettern wir auf die Berge, wo die 
Vögel zwitschern und jubiliren, spazieren wir am 
Waldbach, wo das Wasser rastlos wandert und 
plätschert; und sind wir des Suchens müde geworden, 
weil wir ihn nicht finden, nicht sehen konnten, so wissen 
wir doch, der liebe Gott war dort — in unserer näch­
sten Nähe sogar, denn wir haben ihn gefühlt und von 
ihm Stärkung und Labung empfangen, wie er sie in 
seiner freien Waldeskirche Allen spendet, die ihn 
dort — suchen! Dem „Sonntagslied" folgte die

Diekmann (Ueckendors) nicht tragen sind alsch! Mit 
herzlichem Glückauf! Das Central-Strike-Comitee."

Aus dem Regierungsbezirk Kassel, 14. Mai, 
wird geschrieben: Sämmtliche abkömmliche berittene 
Gendarmen der 11. Brigade, 30 Mann nebst einem 
Oberwachtmeister, sind telegraphisch nach Dortmund 
commandirt worden. — Die Petroleum - Kochheerde 
gelangen hier zu neuen großen Ehren, so schreibt man 
aus Bielefeld, seitdem der Preis der Kohlen am letzten 
Freitag von bisher 0,70 Pf. auf 1,50—1,75 Mk. pro 
50 Kg. gestiegen ist. Die große Zahl der Keinen 
Handwerker, Gewerbetreibenden und Arbeiter, deren 
Keller und Börse die Aufspeicherung großer Kohlen- 
vorräthe nicht gestatten, greifen angesichts der horren­
den Kohlenpreise zu den Petroleumkochheerden.

Die Gährung unter den Bergleuten wird immer 
größer. Neue Arbeitseinstellungen sind in andern 
Revieren ausgebrochen und selbst in Oberschlesien 
zeigt sich Wetterleuchten in der Ferne als Vorbote 
eines Herrannahenden Strikegewitters, wie nachfolgende 
Meldungen erkennen lassen.

Wattenscheid, 14. Mai. Die Bergleute im 
Mühlheimer Revier haben gleichfalls die Arbeit ein­
gestellt. Es streiken im Ganzen über 100,000 Mann. Die 
Ruhe ist nirgends gestört.

Aachen, 14. Mai. Auf den Gruben bei Höngen 
und Nothberg (Wurm-Revier) ist der „Aachener Ztg." 
zufolge seit gestern ein partteller Strike ausgebrochen. 
Auf morgen ist eine Versammlung der Bergleute an- 
beraumt worden. — Der „Aachener Zeitung" zufolge 
ist der Strike in Höngen int Zunehmen. In Kohl- 
scheidt ist auf mehreren Gruben die Arbeit eingestellt, 
andere sind dagegen noch im Betriebe. Die Aus- 
ständischen verlangen eine 15prozentige Lohnerhöhung 
und dieselbe Schichtzeit wie im Ruhrrevier. Stö­
rungen der Ruhe sind bisher nicht vorgekommen. — 
Dem „Echo" zufolge bewilligte der Eschweiler 
Bergwerksverein aus freien Stücken den Bergleuten 
Erhöhung ihrer Bezüge.

Aachen, 14. Mai. Sämmtliche Arbeiter der 
Gruben Maria und Kämpchen streiken. Dagegen 
bleiben die Gruben bei Herzogenrath sowie in Lagen- 
berg und Vockert in Bettieb. Gouley soll theilweise 
ausständig sein. In Alsdorf wurden Zettel angeklebt, 
worin Lohnerhöhung um 15 Procent und achtstündige 
Arbeitszeit inclusive Einfuhr und Ausfuhr verlangt 
wird. Der Streik vollzieht sich vollständig ruhig. 
Man hofft auf baldigen gütlichen Ausgleich.

Brüffel, 14. Mai. Zwischen der Verwaltung 
der Steingruben von Quenast und den strikenden 
Grubenarbeitern ist eine Vereinbarung getroffen wor­
den, in Folge welcher die Arbeit wieder ausgenommen 
wurde.

Breslau, 14. Mai. Die „schlesische Zeitung" 
meldet aus Königshütte: In der fiskalischen „Königs­
grube" versuchte heute Morgen eine Anzahl Bergleute 
einen Strike in Scene zu setzen. Die Arbeit wurde 
auf kurze Zeit unterbrochen, jedoch alsbald allgemein 
wieder ausgenommen.

Breslau, 14. Mai. Der „Breslauer Ztg." zu­
folge haben gestern in Hermsdorf mehrere Abtheilungen 
Schlepper die Arbeit eingestellt. Heute ist in den 
„Glückhülf-Gruben" bei Hermsdorf der Strike zum 
Ausbruch gekommen. Die Arbeit wurde von gegen 
3000 Arbeitern niedergelegt.

Waldenburg, 14. Mai. Der Streik der Berg­
arbeiter des Waldenburger Reviers hat heute Morgen 
mit der Arbeitseinstellung der Glückhülf-Belegschaft, 
4000 Mann, begonnen. Man erwartet den Beschluß 
der anderen Gruben im Laufe des Tages. Forderung 
3 Mark Tagelohn bei zehnstündiger Schicht.

Königshütte (Oberschlesien), 13. Mai. Die ober- 
schlesischen Gruben erhielten zahlreiche Bestellungen 
auf Steinkohle für Rheinland-Westfalen. Daraufhin 
haben die Schlepper der Gräfin Laura-Grube eine 
Erhöhung des Schichtlohnes durchgesetzt.

Von den neuesten telegraphischen Nachrichten 
sind folgende hervorzuheben:

Gelsenkirchen, 15. Mai. Im ganzen Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund ist irgendwelche Störung der 
Ruhe nicht vorgekommen. Durch die Berichte über 
den Empfang der Arbeiter-Deputation bei Sr. Maj. 
dem Kaiser erscheint die Beilegung des Ausstandes 
nähergerückt. Bis gestern war derselbe noch überall 
ein vollständiger. Morgen früh findet eine Sitzung 
der Arbeiter-Delegirten von den Zechen des Kreises 
Gelsenkirchen statt.

Aachen, 15. Mai. Auf der Grube „Louise" des 
Eschweiler Bergwerkvereins zu Pumpe haben seit 
gestern ungefähr zwei Drittel der Belegsschaft die 
Arbeit niedergelegt. Auf der Grube „Anna", der 
bedeutendsten des Bergwerkvereins, ist Alles ruhig.

Breslau, 15. Mai. Der „Breslauer Zeitung" 
wird aus Waldenburg gemeldet: Die Zahl der in dem 
Kohlenrevier Strikenden beträgt gegen 6000; die 
Strikenden Verlangen eine Lohnerhöhung von 25 bis 
30 pCt. bei einer lOstündigen Arbeitsschicht. Von 
der „Glückhilfsgrube" ist dies bei sofortiger Aufnahme 
der Arbeit zugesagt worden.

Waldenburg i. Schl., 15. Mai. Nachdem gestern

Abend zum Schutze gegen etwaige Ruhestörungen ein 
Bataillon Infanterie aus Freiburg hierselbst eingerückt 
ist, traf heute Nachmittug 4i Uhr zur Verstärkung 
ein zweites Bataillon aus Schweidnitz hier ein. — Der 
Oberpräsident v. Seydewitz ist, um die Vorkehrungen 
für die öffentliche Sicherheit persönlich zu überwachen, 
hier angenommen.

Chemuitz, 15. Mai. Die Belegschaften von zwei 
Kohlenwerken des Zwickauer Reviers sind heute Vor­
mittag bei der Zechenverwaltung wegen Lohnaufbesse­
rung vorstellig geworden. Für morgen ist eine Ver­
sammlung der Bergarbeiter in Zwickau angekündigt.

Politische Tagesüberficht. 
Inland.

Berlin, 15. Mai.
— Nach der „Baugew.-Ztg " soll jetzt in einem 

vertraulichen Kreise erwogen werden, ob Aussichten 
für das Zustandekommen eines Verbandes der Bau­
arbeiter Deutschlands vorhanden sind.

— Betreffs des Jnvaliditäts- und Alters- 
Versicherungs-Gesetzes schreibt die „National- 
liberale Corr.": „Das Zustandekommen des Gesetzes 
durch die große Mehrzahl der nationalliberalen, der 
freiconservativen und auch der conservativen Partei 
sowie eine Minderheit des Centrums kann als ge­
sichert betrachtet werden. Wie groß die Mehrheit 
im Reichstag sein wird, läßt sich bei der noch , ob­
waltenden Unsicherheit der Stimmung im conservativen 
und klerikalen Lager noch nicht genau berechnen."

— Reichscommissar Wißman» soll in allernächster 
Zeit zum Major ernannt werden. Wie ferner be­
richtet wird, sei eine weitere Inanspruchnahme von 
Mannschaften der Marine bei den Operationen zu 
Land in Ostafrika auf das Bestimmteste ausgeschlossen. 
Bei den hiesigen Colomalgesellschaften sind Privattele- 
gramtne eingelaufen, laut welchen Hauptmann Wiß- 
mann bereits dem Abschlüsse eines endgiltigen Friedens 
mit Buschiri und dessen Anhang nahe stehe.

— Die Demission des Finanzministers Scholz 
wird von der „Germania" ganz bestimmt behauptet. 
Das Blatt schreibt: „Aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Quelle geht uns die Mittheilung zu, daß der Finanz­
minister v. Scholz auf Urlaub geht und dem Ver­
nehmen nach nicht mehr auf seinen Posten zurück­
kehren wird. Seit vierzehn Tagen, wird hinzugefügt, 
wohnt Minister v. Scholz den Sitzungen des Staats­
ministeriums nicht mehr bei. Ihn vertritt dabei 
Excellenz Maltzahn-Gültz. Indessen soll nicht letzterer, 
sondern eine andere Persönlichkeit als Nachfolger des 
Herrn v. Scholz in Aussicht genommen fein."

— Oberbürgermeister von Forckeubeck hat seinen 
Urlaub angetreten und sich nach Herzburg begeben. 
Derselbe beabsichtigt indessen, seinen Urlaub demnächst 
zu unterbrechen und in Anbetracht des Besuchs. des 
Königs von Italien in Berlin auf einige Tage hier­
her zurückzukehren.

— In der heutigen Stadtverordnetenwahl der 2. 
Abtheilung des ersten Wahlbezirks wurde der frei­
sinnige Candidat Rechtsanwalt Sachs mit 266 
Stimmen gewählt. Der Gegencandidat, Bezirks­
vorsteher Pietsch, erhielt 106 St.

Armee und Flotte.
* Berlin, 14. Mai. Der heutigen Besichtigung 

des Alexanderregiments auf dem Tempelhofer Felde 
durch den Kaiser wohnten die Kaiserin zu Pferde und 
Großfürst Paul von Rußland in der Uniform seines 
Kürassierregiments Kaiser Nikolaus bei.

Kirche und Schule.
— Wie der „Reichsbote" aus zuverlässiger Quelle 

erfährt, ist an der Garnisonkirche zu Potsdam an 
Stelle des Herrn Hofpredigers Nogge, der die durch 
den Tod von Strauß erledigte Seelsorge an der hof- 
kirchlichen Civilgemeinde erhalten hat, der Consistorial- 
rath und Corpspfarrer Dr. v. Hase aus Königsberg 
ernannt worden. Er ist ein Sohn des bekannten 
Professors Hase in Jena.

— Die Pfarre in Kunzendorf, Diözese Marien- 
burg, Privatpatronats, ist durch den vor kurzer Zeit 
erfolgten Tod des Pfarrers Haack erledigt. Einkom­
men neben Wohnung ca. 4220 Mark, ca.‘ 500 Seelen, 
4 Schulen mit 4 Lehrern. Die Wahl des Pfarrers 
geschieht durch die patronatsberechtigten Hofbesitzer.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 16. Mai.

* (Die diesjährige Kunst-Ausstellung) wird 
am nächsten Sonntag im Saale der Bürger Ressource 
eröffnet werden.

* (Bußtag.) Der gerade in die Mitte zwischen 
Ostern und Pfingstert fallende Bußtag wird nun be­
reits 15 Jahre über ein Jahrhundert gefeiert, denn 
durch ein Edikt Friedrichs des Großen vorn 28. Ja­
nuar 1773 wurde angeordnet, daß die „seitherigen 
vierteljährlichen Bußtage gänzlich Wegfällen sollten 
und nur der Mittwoch nach Jubilate als ein Tag 

der allgemeinen Demüthigung vor Gott gefeiert" 
werden sollte. Durch dasselbe Edikt ist gleichzeitig 
ungeordnet worden, daß ant Sonntag nach Michae­
lis ein Dankfest für glücklich vollbrachte Ernte ge­
halten werde.

* (Ein unfreiwilliger Aufenthalt auf dem 
Haff) wurde gester» den von Kahlberg kommendem 
Passagieren des Dampfers „Kronprinz" zu Theil.. 
Derselbe war in Folge des außergewöhnlich dichten 
Nebels etwas von dem Kurs abgekommen und hatte 
sich festgefahren. Erst ttach fünfviertelstündigem Be­
mühen des Schiffspersonals wie der Passagiere. 
(Letztere wirkten in der Weise mit, daß sie in kurzen 
Pausen nach Kommando von einer Seite des Schiffes 
nach der anderen liefen, wodurch eine schaukelnde Be­
wegung des Dampfers eintrat) gelang es, das Fahr­
zeug wieder flott zu machen. Schlimmer noch fast 
als die Havarirten, waren die in Reimannsfelde 
harrenden Passagiere daran, welche, nachdem sie eine 
Stunde lang vergebens auf den Dampfer gewartet, 
sich schon zum Theil entschlossen hatten, in Reimanns- 
selde zu übernachten, zum Theil Vorkehrungeti getroffen 
hatten, per Axe nach Elbing zurückzufahren. Ein 
Freudenruf ertönte auf beiden Seiten, als endlich der 
Dampfer in Reimannsfelde landete, um die dort 
Harrenden an Bord zu nehmen.

* (Zur Schichau scheu Werftanlage in 
Danzrg.) Vielfach wird im Publikum die irrige An­
sicht verbreitet, daß die neue Werftanlage des Gehei­
men Commerzieurath Schichau aus Elbing an den 
Bedingungen der Danziger königl. Fortification ge­
scheitert sei. Die „D. Ztg." glaubt dem gegenüber 
bemerken zu dürfen, daß das Zustandekommen des 
Unternehmens als gesichert erachtet wird, wenn auch 
die Verhandlungen über die Art der Ausführung 
des Baues noch in der Schwebe sind. Die Ent­
scheidung darüber steht der Reichs-Rayon-Commission 
in Berlin zu, welche Behörde allein berechtigt ist, 
Ausnahmen von den strengen rayongesetzlichen Be­
stimmungen zu gestatten. Aus ein möglichstes Ent­
gegenkommen dieser Behörde darf nach allem, was 
man hört, und bei der allgemeinen Wichtigkeit des 
Unternehmens wohl gerechnet werden.

* (Die Einnahmen) aus dem Güterverkehr der 
Ostbahn haben im ersten Quartal dss. Js. 800,000 
Mark mehr betragen, als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Die gerammten Mehrüberschüsse aus 
dem Personen-, Gepäck- und Güterverkehr betragen 
int ersten Quartal d. Js. 1 Million und 66,000 Mk.

* (Sonderzüge) nach Berlin mit Retourbillets 
zu ganz außergewöhnlich herabgesetzten Preisen, welche 
für Hin- und Rückfahrt noch erheblich unter den ein­
fachen Preisen bleiben, aus Anlaß der Berliner Aus­
stellung für Unfallverhütung abgehen zu lassen, planen 
die Königlichen Eisenbahndirektionen. Ganz besondere 
Erleichterungen sollen den Arbeitern zu Theil werden; 
wahrscheinlich wird man ihnen auf ein Billet 4. Kl. 
die Hin- und Rückfahrt bewilligen und beim Zusam­
menreisen in großen Kolonnen »och größere Preis­
ermäßigungen zugestehen.

* (Pferde für die Frauen des Schahs von 
Perfien.) Vor einigen Tagen wurden 5 nicht be­
sonders große, weiß- und gelbgefleckte Pferde, an­
geblich Reitpferde, für die Frauen des Schahs von 
Perfien hier durch nach Berlin befördert.

* (Beschaffung von Obstbäumen für die 
Ueberfchwemmten.) Durch den Centralverein 
Westpreußischer Landwirthe sind für 57,000 Mark 
Obstbäume für die Ueberfchwemmten angekauft und 
zur Vertheilung gelangt.

* (Zum Lesker Morde.) Die beiden, wegen 
Verdachts der Theilnahme am Lesker Morde ver­
hafteten Personen wurden vorgestern, in Ketten ge­
schlossen, durch den Polizeisergeanten Albrecht von 
Marienburg nach Elbing transportirt. Vorher wur­
den die beiden Jnhaftirten noch in Marienburg 
photographirt.

* (Der Stadtausschust) hielt heute eine öffent­
liche Sitzung ab, in welcher zwei Sachen zur Ver­
handlung kamen. Es betrafen diese Angelegenheiten: 
1.) Den Antrag des Fleischermeister Fleck, innerer 
Mühlendamm, wegen Erlaubnißertheilung zur Ein­
richtung eines Schlachthauses auf dem Grundstück 
Neustädtische Stallstraße Nr. 11a. Der Stadausschuß 
hielt die von verschiedenen Seiten erhobenen Ein­
wendungen gegen Errichtung dieser Anlage für bc« 
gründet und lehnte den Antrag ab. Dagegen er­
kannte derselbe in der zu 2 anstehenden Sache des 
Kanfmanns Oskar von Struczinski wegen Ertheilung 
der Genehmigung zum Betriebe der Gastwirthschast 
in dem Grundstück Grubenhagen No. 13 auf Er- 
theilnna der nachgesuchten Genehmigung.

* (Zwei österreichische Torpedoboote) sind 
bereits so weit hergestellt, daß die betreffenden Mann­
schaften nach Pillan abgehen, um an den Probefahrten 
theilzunehmen.

* (Gasanstalt.) Der Grundstein des neuen Jn- 
spectorhauses der Gasanstalt wurde heute gelegt und 
in denselben die Jahreszahl 1889 eingehauen. Auch 
am neuen Gasometer wird kräftig gearbeitet; derselbe 

Kreutzer'sche Kapelle: „Was schimmert dort auf dem 
Berge zur Nacht" und dann - das Silcher'sche Lied 
„Ach du klarer, blauer Himmel", trefflich der ange­
nehmen Umgebung angepaßt und mit klangschöner 
Reinheit vorgetragen, ebenso auch der feurige Ge­
sang: „Erhebt in jubelnden Akkorden". , Würdig und 
harmonisch reihte sich alsdann das Kirchlein von 
Becker an, und die Stnrmbeschwörung von Dürr- 
ner mit ihren rauschenden Tortwellen machte den Be­
schluß des ersten Programmtheils. Nach kurzer Pause 
setzte sich alsdann das große Auditorium in Bewegung, 
um mit den Sängern den oberen Waldweg entlang 
über das Feld und rvieder unter schattigen Buchen 
dahin nach dem „Belvedere" hinauf zu pilgern, wo 
ringsum auf der Anhöhe gelagert wurde, und aus 
dem reichen Born der „Tafel" neue „Lieder" quollen, 
um den Berg hinab zu fließen urtd sich in die Ohren 
der Hunderte von Lauschern und Lauscherinnen zu 
schmeicheln — ein reizender Genuß, zuntal die „Tafel" 
nunmehr umgeblättert und die heiteren Seiten ihrer 
dickleibigen Notenbücher aufgeschlagen hatte. „Ein froher 
Wandersmanu" stellte sich zunächst der Versammlung 
vor, äußerte alsdann seine Meinung dahin, daß „Wem 
Gott wolle rechte Gunst erweisen, den schicke er in die 
weite Welt", wenn „die linden Lüfte erwacht sind" 
und man bewundernd vorn Belvedere hiitabblickt auf 
das grüne Baummeer zu seinen Füßen und sinnend 
fragt: „Wer hat Dich, Du schöner Wald, aufgebaut 
hier oben?" —•_ Nachdem der lustige Wandersmann 
mit frischem Gesang sich verabschiedet hatte, brach das 
Sängerlager wieder auf und die Füße nahmen ihre 
Richtung über Waidmannsruh, wo der tiefe Thalgrund 
in seinem ganzen eigenartigen Reiz vor den über­
raschten Augen sich aufthat und am gegenüberliegenden 
Patersohnsberge „zweibeinige" Gemsen ihre Kletter- 
künste zeigten, nach Thalsicht und Augusthain, in dessen 
kühlem Waldesschatten das Frühstücks-Bivouak aufge­

schlagen und die inzwischen bedenklich trocken gewordenen 
Sängerkehlen wieder entsprechend angefeuchtet werden 
konnten. „Von der Stirne heiß rinnen muß des 
Sängers Schweiß" — an solchen Festtagen, drum 
hörte man manchen Stoßseufzer und manches Trost­
wort: „Na, nun wird Ihr Durst ja bald gestillt wer­
den." Schöne Illusion! An das baldige Stillen 
war garnicht zu denken, denn nunmehr begann ein 
regelrechter Sturmlauf auf Herrn Fricks fliegendes 
Büffet, und die edlen Gerstensaft spendenden Hände 
hätten die Geschwindigkeit eines Bellachini bedurft, um 
allen Wünschen der Buffetstürmer gerecht zu werden; 
denn der gute Deutsche ist sehr geduldiger Natur, 
wenn es gilt, dem Nimmersatt Staat neue Steuern zu 
bewilligen oder seiner besseren Hälfte die Nothwendig­
keit eines neuen Kleides anzuerkennen; aber in einem 
Falle kennt er keine Geduld — wenn es sich nämlich 
um seinen vielgehätschelten Durst handelt. Sauve^ q'u 
peut — un verre! ist bann das allgemeine Hew- 
geschrei. Bald rollten auch ein paar geleerte Mmra - 
Tonnen vorn Büffet ins Thal und wurden sch 6 
als eroberte Beute bei Seite gekollert, ausger ) ' 
Laub gepolstert, und der Fauteull für den Pustes 
des Familienkreises war fertig. In zwanglosen 
Gruppen lagerte nunmehr Alles un grünen August­
haine und stn den Hügeln ringsherum m die Hohe, 
ein malerischer Anblick für ästhetisch angehauchte 
Seelen. Für „ästhetische Hauche" schien aber augen­
blicklich keine große 9leigung vorzuherrschen, denn die 
sehr realen Butterbemmcheli, gekochten Eier, Wurst­
zipfel u. s. w., welche von bekannter zarter Hand aus 
den Tiefen des Körbchen hervorgezaubert und auf 
Servietten und Papiertellern ausgebreitet wurden, 
verursachten bei dem Ewigmännlichen ein so ausge­
sprochenes Liebäugeln, daß die freundliche Aufforde­
rung des Ewigweiblichen zum Zulangen auf die That 
nicht lange warten brauchte. Die Kinder liefen spielend 

umher, kugelten sich die Anhöhen hinab, bekränzten 
ihre Hüte mit Laub oder flochten sich Schärpen, und 
füllten die Botanisirbüchsen und Marketendertönnchen 
mit Blumen. Hier und da entwickelte sich ein kleines 
Tirailleurgefecht mit Tannenzapfen, der Fangball des 
Witzes prallte munter von Einem zuin Andern und 
schallendes Lachen ertönte bald hier bald dort, wah­
rend wiederum an anderen Orten die Friedeuscigarre 
mit arabischer Seelenruhe gequalmt wurde, um die 
schon mehrfach lästig werdenden deutschen Musquitos 
zu vertreiben. Auch die bellenden Vierbeiner trugen 
zum allgemeinen Amüsement bei, denn ein großer 
Nülmerbund trug apporttrend ein leeres Seidel in 
8e Lagermitte, um seinen (oder seines Herrn?) Durst 
öffentlich bekannt zu machen, Nachdem man sich an 
Speise und Trank gestärkt, trat noch einmal die 
„Liedertafel" in Action gemäß dem Grundsätze „Nach 
dem Essen das Vergnügen", und sang dem August­
hain ein hübsches: „Nun leb wohl". Der daraus 
folgende Wechselgesang: „Wem weih' ich wohl das 
erste Glas" fand bei den Zuhörern vielen Beifall und 
rief sogar ein „Bravo-Bravissimo" in Tönen als Echo 
hervor. Rhytinisch bewegte Lieder wie: „Es zog die 
Freunde wohlgemuth", der „Bardenchor", „Im Krug 
zum grünen Kranze" und endlich: „Heute scheid' M 
machten den Beschluß dieses an angenehmen Zer­
streuungen so reichen Geselligkeits - Spazierganges J 
Morgen des diesjährigen, von Monsieur Lenz so ' 
wollend behandelten Bußtages. In losen Grupp 
wanderte man alsdann auf den vielen Schlangeniv g 
nach dem Vogelsang-Gasthause zurück, erquMte lug 
noch an einem kühlen Labetrunke und trat nach W 
Rast den Heimweg an mit dem Bewußtsein, ourcq 
die tonangebende „Liedertafel" zu dem Genuß em 
herrlichen Vormittags un wunderliebllchen M 
kempel der Natur gelockt zu sein. O. Buto . 



Königsberg, 16. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-
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Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Serontiuortung.

Das Schönste von ganz Vogelfang sind anerkannter­
maßen die bewaldeten Bergabhänge längst der Hommel. 
Nur um die sich dort bietenden, anziehenden Partien 
dem Publikum zu erhalten, ist Vogelsailg von der 
Stadt erworben. Mit Thränen in den Augen durch­
wandern wir Elbinger aber setzt den Wald beim An­
blick der geradezu entsetzlichen Verwüstungen, die auch 
wieder in diesem Jahre die Hommel dort verursacht 
hat. Je weiter wir in den Wald hineingehen, desto 
mehr blutet uns das Herz. Durch die Hommel wer- 
den die anscheinend jedes festen Haltes entbehrenden 
User immer weiter mitgerissen, die Abhänge dadurch

Danksagung.
Für die vielen Beweise der aufrich­

tigsten Theilnahme bei dem Begräbnisse 
unseres Sohnes Paul sagen wir Allen 
unsern herzlichsten Dank.

Carl Zimmermann 
und Frau.

— Lübeck, 12. Mai. Dem im August 1887 
wegen Unterschlagung eines Werthpapiers vorn hiesigen 
Landgericht zu drei Jahren Gefängniß verurtheilteu 
ehemaligen Rechtsanwalt und Notar Dr. Philipp 
Wilhem Plessing hat der Senat in seiner gestrigen 
Sitzung den Rest der Strafe im Gnadenwege erlassen 
und die sofortige Entlassung des Begnadigten angeordnet.

Aus dem Gerichtssaal.
— Vorn Schwurgericht zu Bartenstein wurde nach 

zweitägiger Verhandlung der Windmüller Robert 
Hippel aus Seeburg, welcher seine Frau vergiftet hat, 
zum Tode verurtheilt.

Wegen Verkauf einer gebrauchten Rück- 
fahrtskarte wurde ein Eisenbahnschaffner von der 
Strafkammer in Breslau zu einem Jahre Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverlust, und der Käufer ' der 
Karte wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängniß 
und einjährigem Ehrverlust verurtheilt. __________

Telegraphische Depesche«.
PeterSwaldau, 1«. Mai. Von gestern 

Mittag- zwei Uhr ab ist die Gegend des 
Eulengebirges von furchtbarem Unwetter 
heimgesucht, und Felder und Saaten durch 
wiederholte Hagelschauer und wolkenbruch- 
artigen Regen verwüstet; die Dörfer Kasch- 
bach, Schmiedegrund und Steinseifersdorf 
wurden überschwemmt, Scheunen, Stätte und 
Brücken weggerifsen und die Chaussee von 
Kaschbach bis Ulbrichtshöhe mehrfach durch­
brochen.  

^Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 16. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe b. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
31 pCt. Westpreußhche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldreute . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . -
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Produkten-Bör 
Cours vom . . ,............................
Weizen Mai-Juni

Sept.-Oct  
Roggen matt.

Mai-Juni  
Sept.-Oct.............................

Petroleum loco  
Rüböl Mai . ............................

Sept.-Oct. ...... 
Spiritus 70er loco Mai-Juni .

. 57,75 A Geld.
. 37,75 „ „
. 57,50 „ „
. 37,50 „

Loco ohne Faß mit 50 X Consum-

Schnelllöslicher Puder-Cacao 
der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 

Gebr. Stollwerck, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 

aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen­
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be­
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

Vermischtes.
* Ohlau, 13. Mai. Am 8. d. M. hat der Schuh­

macher Wypenda seine Frau durch die Brust geschossen 
und sich dann selbst erschossen.

* Bremen, 14. Mai. Vom Reinigen einer Closet- 
grube des Bazars Ritter erstickten heute Morgen zwei 
Arbeiter; ein dritter wurde schwer krank in's Lazareth 
gebracht.

* Hamburg. Als am Donnerstag Vormittag in 
der Nähe von Bergedorf der Schaffner Sander die 
Billets während der Fahrt des Zuges kupiren wollte, 
stürzte derselbe vom Trittbrett und kam unter die Räder 
eines Wagens, die ihm über den Leib gingen, wodurch 
sofort sein Tod herbeigeführt wurde.

— Zur Lohnbewegung. Königsberg, 14. Mai. 
Heute früh haben 200 Tischler und Stellmacher in 
der Steinfurth'schen Waggon-Fabrik auf dem Weiden- 
damm wegen nicht bewilligter Lohnmehrforderungen 
die Arbeit niedergelegt. Bisher herrscht die größte 
Ruhe und Ordnung. — Die Lohnbewegung nimmt 
eine ungeahnte Ausdehnung an. Aller Orten werden 
Fragen über Lohnerhöhung und Arbeitsverkürzung 
aufgeworfen und es ist unzweifelhaft, daß mau es mit 
einer planmäßigen Aktion zu thun hat. Auch die 
Schneider Berlins, haben sich nunmehr der Lohn­
bewegung angeschlossen. — Die Berliner Dachdecker 
ersuchen, da in Berlin ein Generalstreik ausbrechen 
wird und theilweise schon ausgebrochen ist, die Kollegen 
Deutschlands, jeden Zuzug fern zu halten. — Ein 
eigenartiger Streik, ist in Altona-Altenwärder 
ausgebrochen; dort streiken die — Tänzer. In den 
dortigen Balllokalen hatte jeder Tänzer für die Musik 
pro Abend 1 Mark 50 Pf. zu bezahlen, gegen welchen 
Preis sich die jungen Männer Alten'wärders ver­
schworen haben, da sie nur 1 Mark zahlen wollen. 
Sie beschlossen einfach, keinen Salon zu besuchen und 
haben bisher, fest den Lockungen widerstanden. Die 
Damen müssen vorläufig allein tanzen. — In 
Sprottau ist in einer Versammlung der Bauhand­
werker (Zimmerer, Maurer und Dachdecker) die Ar­
beitseinstellung , für den 15. d. M. auf sämmtlichen 
Bauplätzen beschlossen worden. — In Bunzlan 
streiken die Zimmergesellen. — Die Lohnbewegung 
der Schneider in Breinerhaven ist zu deren Gunsten 
ausgefallen. Die erreichte Lohnerhöhung beträgt auf 
Stück 10—25 pCt. Auf Woche ist der Lohn um 
30—90 pCt. gestiegen. Die Arbeitszeit ist auf 11 
Stunden festgesetzt, gegen 13—16 Stunden, welche 
früher üblich waren. — Am 12. Mai proklamirten 
die Zimmerer Deutschlands den Generalstreik 
zum Montag, den 20. Mai. In Würzburg haben 
die Zinunerer die Arbeit ebenfalls bereits eingestellt. 
— In einer in Leipzig abgehaltenen Maurerver­
sammlung wurde eine Resolution angenommen, nach 
welcher zur Erlangung eines Stundenlohnes  von 
48 Pf. mit einer partiellen Arbeitsniederlegung sofort 
vorgegangen werden soll. — Die Zahl der streikenden 
Maurer und Zimmerer in Würzen beträgt bereits 
500. — In München sind auch die Metallarbeiter 
in die Lohnbewegung eingetreten. — Der Streik der 
Tischler in Lübeck dauert fort. — Von den streiken­
den Brauern in Hamburg hört man, daß jetzt 500 
Mann sich im Ausstand befinden. Von Hamburg aus 
wird auch an die deutschen Gärtner ein Aufruf er­
lassen wegen einer strafferen Organisation. Zu 
Pfingsten soll ein Kongreß stattfinden.

Agenterr-Gesuch.
Standesgemäße Personen werden von 

einem altbewährten Bankgeschäft zum 
Verkauf von gesetzlich erlaubten 
Prämien-Anleiheu gegen monat­
liche Teilzahlungen bei Fixum und 
hoher Provision gesucht. Offerten unter 
A. 12 an „Kosmos", Berlin W., 
Tanbeuftraße 20.

Günther 1 S. — Sattler 
^rtc»nc^ Deutsch i S 
Nnlu Ä^ote: Klempner Friedrich 
Boltz-Elb. mit Hennette Kroll-Elb. — 
Bürstenmacher Fnedr. Wilh. Neumann- 
Elb nnt Emma Wenzel-Kgl. Blumenau.

Sterbesaüe: Schlosser Otto Garbe 
4 I. 3 M. — Schneidermeister 

August Steinert S. 3 I. 8 M. — 
Eisenbahn-Stat.-Diätar Jul. Gerschwinat 
T. 2 T. — Getreidemakler Albert 
Rachhals T. 3 W. — Fabrikarbeiter 
Franz Robitzky T. 10 M. — Arbeiter 
Ferdinand Quapp, 43 I. — Mühlen- 
werfführer August Schweizer, 24 I.

immer weiter unterspült und hierdurch ein derartiges 
Nachrutschen der Bergabhänge veranlaßt, daß viele 
Wege unpassirbar geworden und ganze Bergparllcn 
nebst ihren Bäumen in das Thal hinabgesunken sind. 
Wird diesem Wühlen der Hommel und dem durch 
dieselbe veranlaßten Nachrutschen der Abhänge nicht 
auf künstlichem Wege schleunigst Einhalt gethan, so 
gehen die so reizenden Partien des Vogelfänger 
Waldes, auf die wir Elbinger ja mit Recht stolz 
sind, in kurzer Zeit vollständig zu Grund. So lange 
Vogelsang noch im Privatbesitz war, sind durch die 
Hommel derarllge Beschädigungen nicht verursacht. (?) 
Sollten nicht die Waldabhänge durch das Anlegen 
der neuen Wege und durch die dadurch veranlaßte 
Entfernung alter Bäume ihres Schutzes gegen bie 
Hommel beraubt und dem Wühlen derselben preisge- 
geben sein? Mehrere Elbinger.

(Es wäre wohl interessant, gerade von fach­
männischer Seite zu erfahren, ob die Einsender 
obigen Artikels in ihrem Rechte sind. Wir erklären 
uns gerne bereit, die Spalten unserer Zeitung für 
Erörterung dieser Frage zu-öffnen. Die Red.)

träger ein Stör in erheblichem Gewichte in einem 
Loche ausgefuuden worden, welcher von, der Ueber» 
schwemmung zurückgeblieben ist. Das Thier hat dem 
Einfänger einige zwanzig Mark gebracht.

* (Brand.) Heute früh 7,16 Uhr rückte die 
Feuerwehr aus nach dem Grundstücke des Bäcker­
meister Vorreau in der Danziger Straße, wo durch 
Rußablagerungen ein Schornsteinbrand veranlaßt war. 
Die Feuerwehr bräunte den Schornstein aus, ohne 
daß ein weiterer Schaden entstand und kehrte um 
8,10 Uhr wieder ins Depot zurück.

* (Feuer.) Am Sonntag Abend brannte zu 
^llyenbach die Besitzung des Einwohners Wolfs

* (Gestohlen.) Heute Vormittag wurde einem in 
der Wasserstraße wohnhaften Kaufmann aus dem un­
verschlossenen Entree seiner Privatwohnung ein Porte­
monnaie mit 4 M. gestohlen. Der Verdacht des Dieb- 
ftahls lenkt sich auf einen jungen Menschen, der zu 
jener Zeit dort gesehen sein soll.

* (In der Nähe der Brücke) hinter Ziegelwerder 
wurde gestern früh die Leiche der seit Sonnabend ver­
schwundenen Schuhmachertochter AnnaThimm (11 Jahre 
alt) von hier, im Elbingfluß aufgefunden. Die Leiche 
des Kindes wurde zum Zweck der Obduction ins 
Krankenstift geschafft.

* (Fluchtversuch.) Am Dienstag Vormittag 
machte der wegen Einbruchsdiebstahl verhaftete Schlosser­
lehrling August Baehr von hier einen Fluchtversuch. 
Derselbe sollte zu seinem Verhör aus dem Gerichts­
gefängniß vorgesührt werden und gelang es ihm hier­
bei, dem Gefängnißaufseher zu entlaufen. Er wurde 
indeß sofort verfolgt und in der Hohenzinnstraße wieder 
ergriffen.

* (Gerettet.) Ein etwa 7jähriges Mädchen hatte
sich am Dienstag Nachmittag anf die Ladebrücke an 
Leegen Brücke begeben und spielte dort mit mehreren 
Kindern; hierbei wagte dieselbe sich zu nahe an den 
Rand der Brücke und siel ins Wasser. Ein junger 
Mann eilte auf das Geschrei des Kindes herbei und 
gelang es diesem, das Kind zu retten._______________

Kunst und Literatur.
_* Ein Theater, dem seine Tageseinnahme 

gestohlen werden kann, ist gewiß eine Seltenheit. 
Im Carl Schultze-Theater in der Hamburger Vor­
stadt St. Paili wurde in der vorletzten Nacht die 
Tageseinnahme entwendet. Der Diebstahl ist um so 
räthselhaster, als der Geldschrank, in welchem das Geld 
verwahrt wurde, unverletzt war.

* Hans von Bülow ist am Sonntag Nachmit­
tag mit der „Fulda" in Southampton eingetroffen und 
hat sich nach Hamburg begeben.

* Eine deutliche Anzeige. Die Newyorker 
„Sun" leistet in einer ihrer letzten Nummern folgen­
des orthographische Meisterstück: „Das Repertoir deut­
scher Schauspiele im Amberg-Theater besteht diese 
Woche aus „Die Enden Lenoren" für Montag und 
„Der Zettelstudent" für Dienstag. Am Mittwochabend 
hat August Melter sein Benefiz mit „Raub der Sab- 
merinen". Während der folgenden Tage gelangt eine 
neue Schöpfung: „Vervöse Tranen" zur Aufführung".

* Anton Rubinstein feiert im November d. I. 
sein 50jähriges Künstlerjubiläum. Das außergelvöhn- 
liche Ereignis; soll durch Veranstaltung mehrerer Fest- 
uchketten gefeiert werden. Zu diesem Zwecke hat sich 
bereits in der ruspschen Hauptstadt ein aus den her­
vorragendsten Vertretern der Aristokratie und Künst­
lerschaft bestehender Ausschuß gebildet. Die Haupt- 
seier soll am 18. November, am Geburtstage Rubin- 
stem's stattfinden..

,^derlin. Eine Gesammtaufführung der Wag­
ner scheu Musikdramen wird nach einer Bekanntmachung 
des kgl. General-Intendanten im Opernhanse vom 3. 
bis 2. Juni stattfinden, und zwar: am 3. Rienzi, am 
4. Der fliegende Holländer, am 6. Tannhäuser, am 7. 
Lohengrin, am 8. Tristan und Isolde, am 10. Die 
Meistersinger, am 12. Rheingold, am 14. Walküre, 
am 17. Siegfried und am 20. Götterdämmerung.

Ve?lnm^" Nachrrchten.
Frida Wendtland mit 

V 'Kuptmann Krafft-Wousin. - 
Rodo^orgärethe Engeholm mit Herrn 

Riesen-Danzig.
nWr-<h- §errn Prediger P. Oster- 
Zirkenw^Ssberg 1 S. - H. Schenk- 

einet i S. — H. Walgahn- 
Danzio i Fl Richard Momber- 

r@3il,boIf

^chirwsich; Frau Anna Brückner- 
secretairZ' 29 I- - Herr Post- 
Herr 5ebrVc^et Gramso-Danzig. — 
(Ostpr.) si? Earl Nenmann-Jncha 
Earvline sm — Gutsbesitzerfrau 
- KreissekÄ-^Mitschullen, 56 I. 

Dtto D. Kanzleirath
6g uch Krähn - Marienburg, 

L'rau Rahel Zutrauen- 
68 I. — Hans Karlewski-

^^iuger Standes-Amt.
Vom 16. Mai.

Eisenbahn-Stat.-Diätar 
bik Gerschwinat 1 T. — Acker- 

äet Franz Haase 1 T. — Schlosser 

P
ioninne ersten Ranges, von 
IclIliilUOjßSOM.an.Ohn. Anz. 
h J5 Mk. monatl. Kostenfreie, 
4wöchentliche Probesendung.

Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26.

Lungen- und Brust- 
Kranke

werden auf die nettesten Entdecknngen 
und Erfindungen aufmerksam gemacht. 
Heilung vermittelst heisrer minerali- 
scher stickstoffreicher Luft, wo fast 
jeder Kranke auf Heilung rechnen kann, 
selbst in schwersten Fällen. Alles Nähere 
besagt Brochüre, w. gratis versandt 
wird. v. Schüllers Sanatorium i. 
Niederwiesa i. S.

verlangt ein äußerst solide conslruirtes Baugerüst, au 
r^fieu Aufrichtung man jetzt thätig ist.

(Heute) hat der neue Stations-Vorsteher Herr 
Blchmann aus Zoppot seinen Dienst angetreten.

. (Personalien.) Der vractische Arzt Dr. 
^tese in Schlodien ist zum Kreis - Physikus des 
Greises Filehue ernannt worden. Dem Inspektor 
der städtischen Gasanstalt zu Königsberg i. Pr., Neu- 
mann, ist der Königliche Kronen-Orden vierter Klasse 
verllelchn worden. n .
hniM (Die diesjährigen Gerichtsferien) dauern

Juli bis zum 15. September;
0-mch § 202 des GerichtS°-rs°sIunMe>-M vom 

• rtjoniiQ); 1877 nur in Ferien^chen Tei-Mine no- 
ZEhalten und Entscheidungen erlassen.

* (Ausfluall Der Kömgsberger Mannergesang- 
berein „Liederfreunde" wird am 6. und 7. Juli Kahl- 
öerg einen Besuch ahstatten.

* sCircus.i Wie uns nntgethellt wird, beabsich­
tigt der Cireus'Schumann, welcher in Königsberg 
brillante Geschäfte macht, demnächst nach Danzig über- 
zusiedeln, vorher aber in Elbing noch einige Vor­
stellungen zu geben.

* jKaiscr Wilhelm II. und die Kreimann-»v I 
Kaiser Wilhelm ist in den Besitz eines Kuvsersticks 
gelangt welcher Friedrich den Großen als Freimaurer 
darstellt, wie er im Jahre 1740 in feter^iAem äste 
ben Herzog von Holstein im königlichen Schlosse zu

lllltenburg m die Loge aufuimmt In einer Zu- 
schrfft nn die Berlmer Groß-Logen heißt es: Ein- 
gedenk der Treue und Anhänglichkeit, mit welcher die 
Logen Preußens dem Hause der Hohenzollern stets 
Mben gewesen sind, hat Kaiser Wilhelm beschlossen 
^^ preußischen Loge ein Exemplar dieses Bildes 
als mr Zeichen der Erinnerung zu verleihen."

(.Verdeutschung im Eisenbahnbetriebe.) 
>^er lLlsenbahnmiuister hat soeben eine ministerielle 
Beringung an sämtliche Bahnbehörden gerichtet, in 
welcher unter anderem nachstehende Verdeutschungen 
angeordnet werden: Die Bezeichnung Abonnements- 

llet ist zu ersetzen durch Zeitkarte, ä Conto — für 
'^^hnung' Akustisch — Hörbar (? die Red.), Akkordlohn 
- Stücklohn Begleitpersonal - Begleitmannschaft, 
Billet — Fahrkarte, Perron — Bahnsteig Bureau-- 
Dienstraum, Baufonds — Neubauverwaltung, Barriere 

m ^^^bsfondsverwaltung — Betriebsver- 

ordnuna rmrC'r??1,gV^itfüßig, Konstruktion—An- 
Kandolob^ Kontrole — Ueberwachung,
Di erenr—iV Depot - Niederlage,

Minimal - Mi dest (Ge^^M ^?ochzange, 

feff - 4-« «"? “ iÄ

Requlfitenschein — Militär- 
U- f iß ' — Masse, System — Anordnung

... r (®®W @llcriliali) und allen überschwemmt ge- 
icncn ~önbereien, welche abgemahlen werden mußten, 

wird uns mitgetheilt, daß in den ausgemahlenen Gräben 
eine solche Unzahl todter Stichlinge zurückgeblieben ist, 
daß dieselben einen die ganze Gegend verpestenden Ge­
stank verbreiten. Es wäre im Interesse der Gesundheit 
wunschenswerth, daß die Behörden hierauf ihr Auqen- 

en “nb entweder für Vergrabung der Fische 
der Verwendung derselben als Dung sorgen möchten 

Mw-rd-n der Besitze- diesirholb sind" schon £ 

aus Ä°7d"T";fi H°u'e tras eine Commission 

qierunasreckmn„p. retn' welche eure für dortige Re- 
Fertig^telluna erst 6 Dampffähre abnahm, deren 
soll unterhalb Är, 9?eJ ern "möglicht wurde. Die elbe 
deu Weg dortl^'Ao" stationirt werden und wird

Kastanien-Ktx».' ue^e eln Eingehen vieler alter 
mählich bertrnrf116 ^brmuthen lassen, da dieselben all- 
vorbanden^ Da Gasleitnug hier noch nicht
läßt sich hiP?a fe ^1° lerne Schuld beizumessen ist, so 
bei Lr ¥Cy Eingehen nur darauf zurückführen, daß 

®mbcn8 bie

ist durch einen Bries-
Man suhlt fich mictii'r wul,i.

bei Seeburg. Der Gesundheits- 
Kriiuter-Homg von C. Liick in Co bera 
Rekö7n.°"^^°ichnetes Heilmittel. Ein 
Z ’cit l-ingere)

ö« an Husten, Schlcnnauswurf und sich 7al ?sust leibet f Wt 

Ä( rd) ffe«nu({) dchelbcn bedeutend 
7c Kauer. Besitzer, 
cihaltlich in Kuschen ä Mk. 1,— 

3,60 in Elbing bei <U»0= 
tjeter Weniitlaud, Haensler, Bnins

Liedertafel.
Heute, Donnerstag, ___ 

n im Gewerbehauses BO 

Probe zum Coucert

Elbivger Fkhrmnm.
Spaziergang über Vogelfang nach 

Thumberg.

Gründlichen 

Kl«svier-Uutevricht 
ertheilt E. R. Korell, 

Kurze Heil. Geiftstraße 23.

dllte Briefcouverts, 
Postkarten, Brieftnarken w. 

fanftAxi, Danzig, Milchkannengasse lO.

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Zufuhr: 20,000 Liter, loco knapp.  
Loco contingentirt . '
Loco nicht contingentirt 
Mai contingentirt 
Mai nicht contingentirt

Stettin, 14. Mai. f , v   
[teuer 54,80 loco mit 70 JL Gonfumjtcucr 35,00 Jt.,' pro 
Mai-Juni 34,70, pro August-September 35,70 X.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

14. Mai: Dampfer „Nordstern" — Kapt. Krämer 
— mit Gütern nach Stettin.

Eingegangen:
16. Mai: Schoonerkuff „Jefta" — Kapt. Eilts — 
mit Coaks von Papenburg.

Bekanntmachnttg.
LUlls-Pskr-kmarktMarikvbvrgWpr.1889 

Der diesjährige Luxus-Pferdemarkt findet

am 14. Juni er.,
damit verbundene Lotterie am 15. Juni er. statt.

Diejenigen Herren, tvelche ihre Pferde der Lotterie-Ankaufs-Commission, 
... planmäßig csl. 50 Pferde an kaufen wird, vorführen lassen wollen, werden er­
sucht, ihre Adressen bis zum 11. Juni er. dem Kaufmann Herrn J. Warkentin 
hier einzureichen.

Die Pferde-Ankaufs-Commission tritt bereits am 15. Juni er., Nach­
mittags 2 Uhr, in Thätigkeit.

Bestellungen anf Stände in der Baracke (Kastenstand 5 Mk., Flankirstand 
3 Mk.) nimmt Herr Kaufmann J. Wa^kentin hier entgegen.

Bei der Bestellung muß das Standgeld franeo mit eingesandt werden. 
Das Recht anf die Stünde ist nicht übertragbar.

Auch in diesem Jahre wird eine Prämiirnng der den Markt besuchenden 
Pferde vorgenommen werden. Die zu prümiirenden Pferde müssen wenigstens 
6 Monate im Besitz der Eigenthümer sein rrnd das 4. Jahr überschritten haben. 
Pferde von Händlern sind von der Prämiirnng ausgeschlossen.

Wir ersuchen um zahlreiche Beschickung des Marktes.
Das Comite,

14.|5. 16)5.
186,— 184,70
182,— 180,50

142,50 141,-
144,— 142,70
22,60 22,60
53,60 53,90
52,60 53,—
35,10 34,80

25H525H5a5E5E5E5a5E5a5

I
Ich beginne heute meine 

Praxis.
Sprechstu nden: 

Bonn. 9—10l/2 Uhr, 
Nachm. 4—5'/, Uhr.

Flir unbemittelte Augen­
kranke: Borm. 8—9 Uhr.

Dr. Rusaak, 
pract. Arzt und Specialarzt 

für Augenkrankheiten.Q 5H5E5H5H5HEE5H5a525H5B D



Wir bitten dei Bestellungen von außerhalb LO Pfg. Porto beiznlegen.

Unter Zlllerhöchstem Proteetorat Sr. Majestät des Kaisers. 

SlartoEliMrger Geld-lotterie. 
Zikhllns mvldkmßllh »om 5. bis 7. IM 1889 

in Danzig unter Aufsicht der Kgl. Staatsregierung.

Doose ä Msarlt versendet die Expedition dieser Zeitung.

I
Hauptgewinn:

S£ so.ooo 
Mark baar.

i I I

3373 Gewinne = 

39S.OOO 
Mark baar.

Gerb. Heimer'8
in- u. Kier-Mirtschaft.
Riesen-Krebse

täglich frische Sendung.____
MT Krebs-Suppe.

Krebs-Schwänze in Dillsauce.
Krebs-Ragout.

Schutzmarke.

KkLüMmOM.
Bei der unterzeichneten Polizei-Ver- 

waltung lagern seit dem 1. Januar v. I. 
mehrere Fundgegenstände, deren Eigen­
thümer sich nicht gemeldet haben. Es 
befinden sich darunter mehrere Porte­
monnaies mit Geld, Wäsche, Kleidungs­
stücke, Schirme, Stöcke, Goldsachen, eine 
Uhr, ein Kahn und andere Gegenstände.

Die Eigenthümer der gedachten 
Gegenstände werden hiermit aufgefordert, 
dieselben innerhalb 4 Wochen im 
Zimmer Nr. 3 des Polizeigebändes in 
Empfang zu nehmen.

Elbing, den 11. Mai 1889.

Die Polizeiverwaltrrng. 
gez. Möller. 

KekamtmchiW.
DieLieferung der im Etatsjahr 1889/90 

für den Baggerbetrieb erforderlichen 
2LO Tonnen Maschiueustemkohleu 
aus deutschen Gruben soll in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Der Ausschreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt gc- 
machten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
gelegt.

Versiegelte Angebotsschreiben mit der 
Aufschrift: „Angebot auf Kvhlenliefe- 
rung" versehen, sind bis

Msntkg, den 20. Mai er.,
Mittags 12 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden.
Die Lieferungsbedingungen liegen 

während der Dienststunden im Bureau 
des Unterzeichneten, Sounenstraße 38a, 
zur Einsicht aus, können auch von dort 
gegen Einsendung von 1 Mk. bezogen 
werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Elbing, den 10. Mai 1889.

Der Königliche Wnffcrban- 
inspcetor, Banrath 

Kischke.

Medicina!-Tokayer.
Durch directe Ver­

bindung mit dem Groß­
grundbesitzer Ern. Stein 
in Erdö - b‘6nye bei 
'l'vkay,Eigenthümervon 
9 Weinbergen (dar­
unter Eekete und Feres 
vorn Wlinifterpräsidenten 
v. T i s z a), verkaufen 
wir im Detail zu En­
grospreisen süße«, so­
wie mild-herben Medi- 
cinal-Tokayer in Fla­
schen mit Originalver­
schluß und Schutzmarke
versehen — Begutachtungen von ersten 
medicinischen und chemischerl Autoritäten 
Deutschlands, sowie Besitz-Bestätigung 
des Magistrats von Erdö-Bönnye liegen 
bei uns zur Einsicht aus. — Nieder­
lagen werden im In- und Auslande ver­
geben und wollen Bewerber sich an obige 
Firuia direet wenden.

Btnnu) Bainiis Kchfg. in Elbing. 
J. Nickel „ ,,

Pariser Gummi-Artikel, 
auch Fischbl., das denkbar Beste, em­
pfiehlt und versendet per Dutzend von 
2—6 Mark. Preisliste gratis. Rsch. 
Freisieben, Dresden, Postplatz 1.

Caröol-Tlißor-Sciirtl-Sßifß 
v. Bergmann St Co.? Berlin 
n. Franks, a. M. übertrifft in ihren 
wahrhaft überraschenden Wirkungen f. d. 
Hautpflege alles bish. dagewesene. 
Sie vernichtet unbedingt alle Arten 
Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Flecken, Mitesser re. ä St. 
50 Pf. in F. Wendtiand’s Apo­
theke, Alter Markt 16.

Ausgewählte
GouPlets,Dnette, Solosceneurc 

mit Pianoforte-Begleitung.
22 Bünde (Band 20—22 ue«) 

ä Band 1 Mk.
Jnhaltsverzeichniß gratis und 

sranco.

Vademecnm
fair Dilettanten.

Eine theoretisch-practische Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten. 

Von Klax Trausil.
Geh. Preis 1 M. 20 Pf.

Die beste» Deklamationen 
und komische Verträge 

sür srohe Menschenkreise.
9. Auflage. 

Geh. Preis 1 50 Pf.

Die KaichrednerlumA.
Von Gustav Lisnd.

Mt Illustrationen. 'ME 
Geheftet Preis 50 Pf.

C. Ä. Kooh’s Verlag,
Leipzig.

Hauptgeschäft [N° 108 .

BERLIN *
> —K— V

%
Z
czd--

WWÄk I618e

a Weine
.22 von tz>

H Oswald lier A
C-3 Haugtnescbäit TN’IOS

JE" Ziehung 14. Juni er. -W8

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

W-niknburgcr 
DferHe-Losfe 

ä3M.,ll Loosc30M„ Pto. u.Liste30 Pf. 
empfiehlt 

K. Ftihse Friedrichftr.
Jii Elbing bei

W. Grossmansig Fr.-Wilh.-Pl. 15.

Ntettee für ftitiflL 
Zädue re. 

Specialität: Plornbirerr u. 
Paterrtfedergebisse.

D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei nur.

Sprechstunden: N—6.

O. Klebbe, 
3»». Miihicndamm 20|21.

X
X
X

X
X
X
X

X 
X 
X 
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X
X
X 
X
X
X

X
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M
X
X .
X “di
(SouTerts, 

gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grair Manila, 

mit Firmendrrrck 
1000 ö. 2,50 bis 5 M. 
gut gummirt und in sauberer Aus­
führung liefert schnellstens 

die Buchdruckerei 
von

H. Gaartz. H

Das größte Glück auf Erden
dern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lasten sich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symvtome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank­
heit die Hauptrolle spielt; 10 manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckivgen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschlsimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knäuls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf­
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be­
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations­
störungen. — Zahlreiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
und Geschlecht deS Patienten anzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Unreinigketten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Mas. des Kaisers.

4. Marierrburger 

-Lotterie. 
2'LzO" Will 5. bis 7. Im 1889. 
Ganze Loose ä 3,50 M., halbe Loose ä 1,75 M. 

empfiehlt und versendet der General-Debiteur 

Carl Heintze, 3.

!Gew.L9O,OOOM.
1
1
2
5

12
50

ä 30,000 „ 
ä 15,000 „
ä 
ä 
ä 
ä

0,000 „
3,000 „
1,500 „

600 „
100 ä 300 n
200 ä 150

1000 ä 60
1000 ä 30
1000 ä 15

Jeder Bestellnng erbitte auf Postanweisung, derselbeir sind, 30 Pf. für 
Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen.

für Ost- und Wcstprenßen. sE {^t -pM-sM

Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Majestät des Kaisers.

6,000
3,000
1,500

600
300
150

60
30
15

1 ä 30,000
1 ä 15,000
2 a
5 ä

12 ä
50 ä

100
200

1000
1000
1000

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen, 
W. Falkenberg, Berlin, Dresdenerstr. 78. 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankschreiben.

ä 
ä 
ä 
ä 
ä

" Musikalischer Hausfreund.
Blätter für ansgewählte Salonmustk.

^.Monatlich zwei Nummern (mit T e x t - B e i l a g e).
Preis pro Quartal 1 Mark. 

Probenummern gratis und sranco. 
Leipzig C. A. Kooh’s Verlag.

HST Zu den Einsegnungen "WU 
empfehle mein mit Neuheiten reichsortirtes Lager in 

gold. u. Mb. Damen- u. Herren-Uhren, 
Wold-, Silber- nnd Alfenide - Waaren rc. rc. 

Specialität: Cor allen tt. Granaten.

Indem ich die reellste Bedienung und billigste Preise 
versichere, mache noch besonders auf meine

Werkstube, ■=— 
die eine der größten und leistungsfähigsten der Provinz 
ist, aufmerksam.

FXyU-^Li Goldarbeiter, 
• willfcKlj Fischerstraße 21.

Pro ^gespaltene Zeile 
WW" nur SS Pfennig. "MI ,

Annoncen für die erste am 1. Juni er. erscheinende Nummer 
erbittet bis zum 555. d. Mts.

W. M. Harich’s Berlagsdrnckcrci in Mohrungc«

4 11 MMkWWN
GckOttem.

Ziehung nnwiderrnstich 5., 6. n. Y. Juni. 
Original-Loose a 3‘/2 M., V» Antheile 1,7S M 

(Porto mit) Liste 30 Pf.)
(11 Loose 35 M., 11 Halbe 17»/, M.) 

empfiehlt und versendet

Rob. Th. Schröder, Stettin.

Für Annoncen, welche in londwirthschastlichc» Kreisen der 
östlichen Provinzen Verbreitung finden sollen, giebt es kein 

besseres Jusertions-Organ, als:
W. E. llarich’s 1;.................

foütoklMdjoftlidirr unMm

' erscheint am 1. und 15. jeden Monats 
und wird an sämmtliche größeren Guts- 

:, Gutspächter, Administratoren 
landwirthschaftlichen Vereine in Ost- 

und Westpreußen — zusammen circa 
Adressen — gratis und 

sranco direet per Kreuzband ver­
sandt. Nicht empfangsberechtigte Per- 
Iunvii ivmivii uti uvii ^V|VU.I|nuten zum 
Preise von 50 Pfg. für das Viertel­
jahr abonniren.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine rc. rc. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

F
y/xu Waldarbeiter, 
■ IfllZKI, Fischerstr. 21.

P
1A für Studium u,
lulliuvd Unterricht bes. 
geeignet, kreuzaait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. sranco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino* 
Fabrik. > ' - ,

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Augen­

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlastung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Or. Whste’s Augenwasser 
ä 1M. üonTraugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas­
flaschen mit gebrochenen Ecken, er­
habener Glasschrift der Worte Or. 
White’s Augenwasser von Trau- 
gotiEhrhardt, gelbem Etiquett, 
Knpfer-Vronce-Schrift.welchesmeine 

Firma: Trau^ott Ehr- 
hardt in Oelze trügt, 
mit nebenstehendem Wappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre

Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
gjggr Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’® Buchh* 
____________in Elbing._________

Direet aus erster Hand! 

frkrhttfi! 
liefert so billig und mit die 
Bettenfabrik '

Frankfurt a. M.
120 Ctm. breit, 170 UkKilkU- Ctm. lang, mit 8

Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M.

Kiffen,
Unterbkü, w L L 

mit 1O Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M.

Bei großer Abnahme Nabatt.

Einen Lehrling, 
möglichst mit der Reife zum einjährig­
freiwilligen Dienst, sucht

GBslav Herrmann Pf em
_ ____________ Fleischerstraße 8. _

Eine größere Anzahl tüchtiger

Arbeiter, Schlosser 
und Zeugschmiede 

als Blecharbeiter, Vlechspanner, 
Stößer, Bohrer, Hobler, Eisen­
dreher, an Leitspindeldrehbänken sicher 
arbeitend, werden zur sofortigeil Beschäst 
tigung gesucht.

Spandau, den 14. Mai 1889.

Königliche Tircctio» 
der Artillcric-WerkstaW

Ein militürfreier

Müllergeselle 
in gesetzten Jahren, welcher mit Walzen 
umzugehen versteht und gute ZEUgnM 
besitzt, fiirdet dauernde Beschäftlgui g

Copernieus-Mühle,
Frauenburg (Ostpr.)
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Nr. 114. Nr. 114.

Hof und Gesellschaft.
* Lübeck, 14. Mai. Das dänische Königspaar ist 

mit dem Kriegsschiff „Danebrog" hier eingetroffen 
und reist nach Gniunden weiter.

* Homburg, 14. Mai. Der Kronprinz von 
Griechenland, der heute Morgen um 10 Uhr hier 

® ^ -er Reichstag.
67. Plenarsitzung vorn 14 Mai H

Das Haus tritt sofort in die Tages-Ordnung ein.
Erste Berathung des vom Abg. Brömel (d-fr) 

eingebrachten Gesetzentwurfs betr. die Abänderung des 
Vereinszollgesetzes. Der Antragsteller hat denselben 
zurückgezogen und durch folgende Resolution ersetzt: 
„Der Reichstag möge beschließen, die Regierung zu 
fSehnn.tni ^6änzung des § 12 des Vereinszollge- 
npfrfio h n 111 Erwägung zu ziehen, durch

mr C bJC lvr lcn 1)011 Abänderungen des amtlichen
Waarenverzeichmsses im Centralblatt für das deutsche 
gesehen" wi d e'nct ausreichenden Frist gesetzlich vor- 

h ^ser Resolution zugleich wird ein Antrag 
Benda (nat.-lib.) diskutirt: „Die Regierung zu er­

st, ^n'.-cr/u^ einheitliche und beschleunigte Entscheidung 
^Tarffstreillakeiten die Errichtung eines Reichszoll- 
tarrfamts in Erwägung zu ziehen." 
licfAn 9nUer 1Pcr^en hiermit zugleich diskutirt: Das amt- 
VetitiststOaecilberzeichniß betr. Petitionen, darunter eine

T;i(u Allu Aufhebung des Zolles auf Fuselöl, 
tbeils n^'un'ission beantragt betr. dieser Petttionen 
weiinnA ^rg°ng zur Tages-Ordnung, theils lieber«

Ma ^t,eScn„ 011 die Regierung zur Erwägung, 
traa r^^^mel (d.-fr.) begründet seinen An- 
»onbluna bejU™„r«aL,76rcJe- $clUtonm- Die Be- 
enifyrc*,, nicht tm Bunbesrathebefie» A-t-n Ri-maZ da -N.S
Schwcmburg (SBerl. polit. MadSten) „SS, S«x 
man annehmen müsse durck rin? W , erhalte, wie K-nnimß von bie^X,. u?btiÄ» 

SÄ,bi:b,o^?ihnÄn bie

ÄÄ d» ÄÄ e J 

et«af8fcc CTT S? W°°r°n»°rzeichmss7z Nichts 
Regiernna d^altzahn-Gültz verwahrt die
derZolltari b 2" Vorwurf willkürlicher Auslegnna 

habe keinen Waarenverzeichniß
dagegen i)rnt9P?S8ebe^$en Eharacter und er müsse 

selben al? mh- <en' nmn die Abänderungen des-
Naeb^"V"ibanderungen von Gesetzen Hinstelle, 

um Qosniov n^eFer Debatte werden mehrere Petitionen 
^oÄyei^»^^hung für gebogene Reifenstäbe, gebogene 
hur BerüÄ- r11^ eichene Fußbödentheile der Regierung 
^^ffend sttgung überwiesen, während Petitionen 
I^abholz ^Ä^hbhung von Flllr- und Wandfließen, 
^agesorduunA Elimmerwaaren durch Uebergang zur 

^Aedigt werden.

^ere Petition um Aufhebung des Zolls 
toiefert tolr^ ^er Regierung zur Erwägung über- 

nnb2?i-.?^mel (d.-fr.) zieht seine Resolution zurück 
und bittet, den Antrag auf Annahme eines Gesetzent- 
kutwen be rCfreUb Abänderung des Zollgesetzes zu dis-

Dieser Antrag enthält in Form eines Gesetzent­
wurfes die nämlichen Forderungen wie die Resolution.

Abg. Klemm-Sachsen (cons.) hat gegen den An­
trag formelle juristische Bedenken und beantragt Vvr- 
berathung durch eine besondere Commission.

Der Antrag wird angenommen.
Hierauf begründet Abg. Wörmann (n.-l.) den 

Antrag v. Benda (n.-l.).
Nach längerer Debatte, in welcher die Abgg. Ham- 

macher (n.-l.),' Brömel (d.-fr.) und Cuny (n.-l.) 
für den Antrag, die Abgg. Klemm-Sachsen (cons.) 
und Windthorst (Ctr.) gegen den Antrag sprechen, 
wird dieselbe angenommen.

Es folgt Berathung des Antrages Stöcker be­
treffend den Handel mit Spirituosen in den deutschen 
Kolonieen.

Abg. Stöcker führt aus, daß die Verhinderung 
des Spirituosenhandels im Interesse des Deutschen 
Reichs selbst liege. Maßnahmen in dieser Richtung 
erschienen nicht minder bedeutungsvoll, als diejenigen 
gegen den Sklavenhandel. Gehe man hier nicht ener­
gisch vor, so habe man gar nicht einmal das Recht, 
beispielsweise den chinesischen Opiumhandel zu miß­
billigen. Am schlimmsten stehe die Sache in Kamerun 
und Togo. Es bestehe allerdings eine große Schwierig- 
kelt tm Mangel erschöpfender Statistik bezüglich des 
Branntweinkonsums Aus Deutschland würden nach 

neuesten Zahlung ungefähr 8 Millionen Gallonen 
nvch Ostasnka msg-sührv Das Haus l)abc bie 
Pflicht, bie Regierung vertrauensvoll zu fragen, ivav 
ste zu thun gedenke. Die von Nordamerika aus­
gehende Enthaltsamkeitsbewegung sei der Nachahmung 
wohl werth.

Abg. Wörmann verkennt nicht, daß die Auv- 
führungen des Vorredners vom Standpunkte der all­
gemeinen Menschenliebe gemacht seien; andererseits sei 
aber zu constatiren, daß nach den Urthellen der com- 
petentesten Sachverständigen Mißstände sich nicht her­
ausgestellt hätten. Nach Afrika gehe allerdings ein 
solches Quantum, wie der Herr Vorredner angebe. 
Es sei aber auch die Weite des Küstengebiets, auf das 
dieser Export sich erstrecke, in Betracht zu ziehen. 
Demgegenüber erscheint das Quantum durchaus nicht 
übermäßig groß. Der deutsche Sprit verdränge auch 
gerade noch viel schädlichere Stoffe, die sonst zur Ein­
führung gelangen würden. Uebrigens verwechsele 
Stöcker den Import von Spirituosen in Afrika mit 

dem Export aus Deutschlay-v Von dem gesammten 
Export stelle derjenige in Spirituosen nur etwa zehn 
Procent dar. Es sei nicht abzusehen, warum die deut­
schen Fabrikate, die sonst überall so angesehen seien, 
gerade in Afrika so übel beleumdet feilt sollten. 
Würde wirklich der so wichtige Export Deutschlands 
beschränkt, so würden die fremden Nationen keine Be­
denken tragen, die Erbschaft ihrerseits anzutreten.

Abg. Windthorst ist für den Antrag Stöcker. 
Die Regelung der Frage erscheine als internationale 
Aufgabe. Die Knufmannschasi werde gewiß an Stelle 
des Branntweins ein anderes sie entschädigendes Han­
delsobjekt ausfindig machen können.

Abg. Bebel kann dem Anträge Stöcker seine Zu­
stimmung nicht geben, obwohl er prinzipiell mit dem­
selben übereinstimme, denn der Antrag lasse Alles 
beim Alten, weil er dem Bundesrathe die nähere Ent­
scheidung überlasse.

' Abg. Kleist-Retzow ist für den Antrag. Nach 
einem Schlußwort des Antragstellers wird der Antrag 
Stöcker angenommen. Der Präsident schlägt vor, sich 
bis Donnerstag 1 Uhr zu vertagen und setzt auf die 
Tagesordnung Rechnungsvorlagen, Petitionen und 
Anträge, welche keinen Gesetzentwurf enthalten, soweit 
diese noch in gegenwärtiger Session erledigt werden 
können.

Hierauf entwickelt sich eine langandauernde Ge- 
schästsordnungs-Debatte, worauf sich das Haus vertagt.

Nächste Sitzung: Donnerstag. Tages-Ordnung: 
Commissionsberichte, Petitionen.

Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Schweiz. Bern, 14. Mai. Nach einer beim 

Bundesrath eingegangenen Nachricht wird der König 
von Italien auf seiner Reise nach Deutschland offiziell 
durch die Schweiz gehen. Der Bundesrath wird 
morgen die nöthigen Maßnahmen betreffend die Be- 
grußung des Königs nehmen.

Zürich, 14, Mai. Gestern Abend fand laut 
„Züricher Zeitung" wegen Ausweisung des Schneiders 
Lutz und der nihilistischen Russen eine Arbeiter-Ver­
sammlung statt. Der Vorsitzende machte darauf auf­
merksam, daß zwei Spitzel im Saale seien. Alsbald 
ertönten Rufe: ..Hinaus mit ihnen!" Darauf wurden 
die angeblichen Polizeispione von kräftigen Arbeitern 
an Kopf tlnd Beinen gepackt, auf den Visch gestellt, 
und die Menge drohte, dieselben in Stücke zu zer­
reißen. Einige hielten eine Taufe in der Limmat für 
dieselben angezeigt. Darauf wurden die also Bedrohten 
der Polizei übergeben. Diese brächte dieselben vor­
läufig in eine Bierhalle. Die Menge sammelte sich 
vor der Bierhalle an und verlangte die Spitzel zu 
lynchen. Beide Angefeindete sind Deutsche. Sie be­

haupten, echte Sozialdemokraten zu sein. Sie waren 
früher in Basel.

Frankreich. Paris, 14. Mai. Die boulan- 
gistischeu Organe stellen in Abrede, daß Bo ulanger 
sich leidend befinde und führen als Beweis an, daß 
Boulanger am Sonnabend dem Rennen in Kempton- 
Park beigewohnt habe, und dabei dem Prinzen von 
Wales vorgestellt worden sei. Thatsache ist sedoch, 
daß der hiesige Arzt Boulangers in der vergangenen 
Woche zu Boulanger nach London berufen wurde.

Cngland. London, 14. Mai. Der „Standard" 
veröffentlicht den Text der vorn Schah von Persien 
dem Baron Reuter gewährten Konzession zur Grün- 
X einer Reichsbank in Persien mit einem nomi- 

Kapital von 4 Will. Pfd. Sterl. Die neue 
Reichsbank erhält für den Zeitraum von 60 Jahren 
das ausschließliche Recht auf Ausbeutung aller 
Eisen-, Kupfer-, Blei-, Quecksilber-, Kohlen-, Pe­
troleum-, Borax-, und Asbestminen Persiens.

Italien. Rom, 14. Mai. Der Sekretär der 
römischen Propaganda richtete ein Schreiben an den 
Nationalrath Decurtins, worin int Namen des Papstes 
die Bemühungen für Fabrikgesetzgebung und die 
internationalen Konferenz für Arbeiterschutz 
gelobt werden. — Der hier tagende Friedenskongreß 
hat mit großer Majorität eine Tagesordnung ange­
nommen, welche den Wunsch ausspricht, daß sich die 
Regierungen behufs Verminderung der allgemeinen 
Rüstungen untereinander verständigen müssen, daß 
die militärische Organisation mehr zur Vertheidigung 
als zum Angriff dienen möge, daß die Bürger' von 
Kindheit an zur Vertheidigung des Vaterlandes, int 
Falle eines Angriffs, vorbereitet würden, und daß die 
Presse im Verein mit den Deputirten diese Ansichten 
pvpularisiren möchten.

Rußland. Petersburg, 14. Mai. Die Groß­
fürstin Marie Paulowna ist gestern zurückgekehrt. 
Der Großfürst Wladimir war seiner Gemahlin ent­
gegen gefahren. In Gatschina ließen die großfürst- 
uchen Herrschaften halten und statteten den Maje- 
stäten alsbald einen Besuch ab.

Rumänien. Bukarest, 14. Mai. Die Jndö- 
pendance Roumaine" fordert die Regierung auf, den 
gegenwärtigen günstigen Augenblick, wo die Donau- 
Dampfschissfahrts Gesellschaft mit Schwierigkeiten zu 
thun habe, zu benutzen und eine rumänische Dampfschifs- 
fahrts-Gesellschaft zu errichten.



etntraf, wurde am Bahnhof von Ihrer Majestät der 
Kaiserin Freidrich und den drei Prinzessinnen-Töchtern 
empfangen; die höchsten Herrschaften begaben sich vom 
Bahnhöfe zu Fuß durch die Stadt nach dem Schloß.

* München, 14. Mai. Auf Wunsch der Königin- 
Mutter begiebt sich der Prinz-Regent heute Abend 8 
Uhr mittels Separatzugs nach Hohenschwangau. — 
Nach dem heute ausgegebenen Bulletin schreitet der 
Verfall der Kräfte bei der Königin-Mutter fort, sodaß 
das Schlimmste zu befürchten steht.

Wegen der Krankheit der Königin-Mutter bleibt 
das Schloß Neuschwanstein bis auf Weiteres geschlossen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 14. Mai. Heute Vormittag starb 

plötzlich in Folge eines Schlagflusses der Kaufmann 
Herr Desiderins Wilhelm Siedler hier. Inhaber der 
Dampfschiffsrhederei und Firma F. G. Reinhold. Der­
selbe war seit dem Jahre 1871 im Vorsteheramt der 
hiesigen Kaufmannschaft, Vorsitzender der Fach-Com­
mission für Rhederei und Schifffahrt und nahm in 
der Kaufmannschaft eine hervorragende Stellung ein.

§§ Dirschau, 15. Mai. Zur wesentlichen Be­
schleunigung unseres Eisenbahn-Weichsel-Brückenbaues 
hat man kürzlich auf dem Terrain der hiesigen Wasser- 
bau-Jnspection am linken Ufer eine Stein - Zerkleine- 
rnngs-Dampfmaschine aufgestellt. Dieselbe zerkleinert 
zwischen ihren rinnenförmigen Eisenplatten täglich etwa 
40 Cbm. größere Steine, und soll deren 500 Cbm. 
liefern zur Bildung jener Betoumasse für den links- 
ufrigen ersten Wasser - Brückenpfeiler. Alsdann wird 
dieselbe zum rechten Weichselufer geschafft, woselbst 
noch etwa 4000 Cbm. für die letzten Pfeiler erforder­
lich sind. Auf diese Weise hofft mau das Binde­
material so schnell und reichlich im Verein mit__ber 
Cementmühle zu beschaffen, daß sämmtliche Wasser­
pfeiler und der rechtsseitige Brückenkopfpfeiler in 
diesem Jahre bis zu einer Höhe von 20 Fuß über 
dem Wasserspiegel fertiggestelll werden können, um 
den ganzen Bau im nächsten Jahre zu vollenden.

* Marienburg, 14. Mai. Das schwierige Ge­
schäft der Auszahlung der Ueberschwemmungsgelder 
int hiesigen Kreise ist nunmehr bis auf einige Ort­
schaften beendet.

* Marienburg, 15. Mai. Gestern verstarb hier 
nach längerem Leiden der Kreissecretär a. D. Kanzlei­
rath Otto Krähn im 70. Lebensjahre. Der Verstorbene 
hat volle 29 Jahre das Amt des Kreissecretärs am 
hiesigen Königl. Landrathsamte verwaltet.

* Friedland, 13. Mai. Die Bürgermeisterstelle 
der Stadt, mit welcher ein Einkommen (incl. Bureau­
kostenentschädigung und Nebeneinnahmen) von über 
3300 Mark verbunden ist, soll neu besetzt werden. 
Qualifizirte Bewerber (nicht über 35 Jahre) haben 
ihre Gesuche unter Beifügung eines vollständigen Le­
benslaufes und etwaiger Zeugnisse bis zum 1. Juni er. 
an den Stadtverordnetenvorsteher, Oberlehrer Henneke 
in Pr. Friedland einzusenden.

* Schwetz, 12. Mai. Der Sohn des Käthners N. 
aus Konstantowo wollte seinen Handwagen schmieren; 
um sich Schmiere zu verschaffen,^ kam er auf den un­
glücklichen Gedanken, auf die stillstehende Windmühle 
zu klettern und sich von der Flügelwelle solche abzu- 
schaben. Durch einen plötzlichen Windstoß wurde die 
Mühle in Bewegung gesetzt und der Knabe wurde 
zermalmt.

------------ ------- - ordentlich behandeln. — In vergangener 
die „K. H. Z." berichtet, aus dem im 

^^^^^itterhaberberg Nr. 13 befindlichen Postamte 
10,000 Briefmarken ä 5 Pfg. — 500 Mark, 40,000 
Briefmarken ä 10 Pfg. - 4000 Mark, 19,500 Brief­
marken ä 20 Pfg. - 3900 Mark und 45 Postkarten 
ä 5 Pfg. - 2,25 Mark, Summa 8402,25 Mark 
mittelst Einbruchs gestohlen worden. Die Diebe haben 
die Eingangsthür des Postamts gewaltsam erbrochen 
und einen dreifach verschlossenert eisernen Kasten, in 
welchem sich die obigen Wertpapiere befanden, eben­
falls gewaltsam eröffnet. Der daselbst vorhandene 
Geldschrank mit der Tageseinnahme hat ihren Ein­
bruchsversuchen widerstanden. — Am heutigen Tage 
begeht die Banksirma I. Simon Wittlve und Söhne 
das Fest ihres fünfzigjährigen Bestehens. — Von den 
zur diesjährigen Werbeausstellung gestelltert Pferden 
wurden heute durch die Prümiirungs- Commission, 
welche aus den Herren General v. Rosenberg, Oberst 
v. Rosen und Simpson-Georgenburg besteht, folgende 
Preise zueikannt. In der ersten Kategorie für starken 
Reitschlag erster Preis Louis Friedmann-Jnsterburg 
(Fuchsstute), zweiter Preis Rittergutsbesitzer Gustav 
Meyer-Adl. Barten (hellbrauner Wallach), dritter Preis 
Rittergutsbesitzer Jantzon-Krusinn (Rappstute). In 
der zweiten Kategorie für leichten Reitschlag erster 
Preis Louis Friedntann (schwarzbraune Stute),' zweiter 
Preis Rittergutsbesitzer v. St. Paul-Otten (Fuchsstute), 
dritter Preis Meyer-Barten (brauner Wallach). Dritte 
Kategorie, schwerer Wagenschlag, erster Preis Jantzon- 
Krusinn (dunkelbraune Stute), ztveiter Preis Pferde­
händler Newiger-Agilla (Rappstute), dritter Preis 
v. St. Paul-Otten '(Fuchsstute). Vierte Kategorie, 
leichter Wagenschlag, erster Preis Jantzon-Krusinn 
(dunkelbraune Stute), zweiter Preis Louis Friedmann 
(Fuchswallach), dritter Preis derselbe (Rappstute).

* Königsberg, 15. Mai. Der Einbrecher und 
Dieb der Postwerthzeichen ist bereits ermittelt und 
zwar in der Person des ehemaligen Schauspielers 
Karl Schönwald. Derselbe ist mit seiner der Hehlerei 
verdächtigen Mutter verhaftet.

* Pillau, 13. Mai. Freitag, 10. d. Mts., kam 
der dänische Bergungsdampfer „Skandinavien" wieder 
hier ein, nachdem derselbe zuvor in Palmnicken von 
dem gesunkenen Wrack Ladung eingenommen hatte, 
unter anderem ca. 20 Kisten Champagner und andere 
Weine. Der erstere löschte hier die geborgenen Güter 
und will nochmals versuchen, etwas zu bergen, obwohl 
der noch übrige Theil des Schiffes sehr versandet ist. 
Nach Aussage des Tauchers ist das Schiff mitten 
durchgebrochen und liegt das Vordertheil weit ab vom 
Hintertheil.

* Menrel. An der Küste bei Memel werden 
jetzt solche trngeheure Mengen Ostseeheringe (Ström­
linge) gefangen, daß der Preis für das Schock schon 
bis auf 5 Pfennig gesunken ist und die Fischer trotz 
des überreichen Fanges nur geringen Verdienst haben.

* Jnsterburg, 14. Mai. Herr Kultusminister 
v. Goßler kehrte gestern Abend mit dem Jagdzuge 
von Königsberg hierher zurück und begab sich nach

"Kulm, 13. Mai. Der hiesige Schützenverekn l wohl die Mitglieder des Berch-ssehr zahlreich sind' 
gtebt die Absicht, sich ein eigenes Heim zu beschaffen 's"hatten sich doch nicht mehr g ^$ 2
defimtw auf, nachdem Frau Gastwirts § ß » Öl 8 HPiF igen lasten, und tion ot^n 12 2
bereit erklärt hat, auf ihrem in der C'^sl § 0 hn 111.! | jyt. Danach U1,^omgvberg
-tobt sehr passend gelegenen ®runb M^nd Kutscher,
stand nebst Schießhalle noch in hipfar.. _ ■— nrbenfstA fefianbdh. - »n hPrnnnnPner
tonen und diese der Schützengilde 
Byinbun« V’- ö \

Sii Graudenz, 14. Mai. Der D^.tiich-Freifinmge 
Verein hielt gestern unter dem Vorsitz des Herrn 
Justizrathes Maugelsdorf im „Löwen" seine Monats­
sitzung ab. Es mürbe nach bem „Ges." insbesonbere 
über bte Thätigkeit für bte bevorstehende Reichstags­
wahl verhandelt und beschlossen, mit den Liberalen des 
Kreises Strasbnrg in Verbindung §it treten. Zn die­
sem Ztvecke soll nächstens in einem Orte des Kreises 
Strasburg eine gemeinsame Sitzung von Liberalen des 
Wahlkreises Graudenz-Strasburg stattfinden.

* Thorn, 13. Mai. Der wegen Falschmünzerei 
verhaftete Schmied Lipski ist seiner That bereits über- 
führt, denn in der Schmiede, in der er arbeitete, hat 
man eine Form gefunden, mittest deren L. die falschen 
Zwanzigpfennigstücke angefertigt hat.

[=] Krojanke, 14. Mai. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat sich in dem 7 Klm. von hier ent­
fernten Dorfe Gütbczyn zugetragen. Der 14jährige 
Sohn des dort wohnhaften Arbeiters Schulz war bei 
dem nahen See mit dem Krebsfange beschäftigt, als 
er plötzlich von Krümpfen befallen wurde. Der Un­
glückliche stürzte itt das Wasser iiitb fand darin 
feilten Tod.

(!!) Liebemühl, 14. Mai. Der am Freitag ab­
gehaltene Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt war mit 
Pferden nur schwach, dahingegen mit Rindvieh und 
Fettschweinen reichlich beschickt. Der Pferdeverkauf 
war nur äußerst gering, von Rindvieh wurde fast mir 
Jungvieh und bessere Kühe gekauft, fette Schweine 
wurden pro Centner mit 30 bis 33 Mark bezahlt. 
Es fehlren überhaupt die auswärtigen Händler. — 
Der heutige Jahrmarkt war von Verkäufern recht 
reichlich beschickt, Käufer waren jedoch nur wenige er­
schienen und fand ein erheblicher Umsatz deshalb nicht 
statt. Es wurde allgemein über Geldmangel geklagt.

* Bromberg, 13. Mai. Die hiesige Schützen­
gilde feiert in diesem Jahre das Fest ihres 100 jäh­
rigen Bestehens unter preußischer Herrschaft bezw. der 
100 jährigen Bestätigung ihrer Privilegien durch 
Preußens König.

* Dt. Krone, 12. Mai. Ein Brautpaar, wie 
es sich gewiß nicht alle Tage zusammenfindet, hat sich 
am 8. d. M. auf dem Standesamt in Dt. Krone 
aufbieten lassen. Der Jüngling, pardon der Bräuti­
gam, ist im 79. und die Braut im 65. Lebensjahr. 
Der Bräutigam heirathet zum zweiten und die Braut 
zum dritten Male; beide find noch rüstig und fühlen 
sich wohl. An diesem Brautpaar können sich hart­
gesottene Junggesellen ein Beispiel nehmen.

* Königsberg, 14. Mai. Für das seitens der 
Provinz Ostpreußen hier zu errichtende Denkmal des 
Kaisers Wilhelm I. find bisher 144,000 Mark aufge­
bracht worden. — Zu bemerkenswerthen Ergebnissen 
in Betreff der Behandlung der Pferde ist der hiesige 
Verein der Pferdebesitzer in seiner letzten Versammlung 
gekommen. Es sollten nämlich 12 tüchtigen Kutschern, 
die sich durch vorwurfsfreie Behandlung der Pferde vvll 
ausgezeichnet hätten, Prämien ertheilt werden. Ob- Georgenburg.

Handels-Nachrichteu.
Ranzig, den 14. Mai.

Weizen: Flau. 400 Tonnen. Für bunt und hell- 
farbig inländisch 176 A, hellbunt inländischer 17b 
A hochbunt und glasig inländisch 186 A Termine 
Juni-Juli 138 pfd. zum Transit 137,00 A Sept.-Oktbr. 
126 vfd. zum Transit 136,50 A

Roggen: Unveränd. Jnländ. 143,00 A ruff. oder 
pcltt. zum Transit 91 A pro Juni-Juli 120 pfd. zum 
Transit 92,50 A

Gerste: Loco große inländisch — A loco Heute 
inl. — A

Hafer: Loeo inl. 145 A Erbsen: Loco inländisch 
155 A

Königsb erger Produetenbörse.
13. 
Mai 

R.-M.

14.
Mai

R.-M!.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 177,25 177,00 flau.
Roggen, 120 Pfd. . . . 138,50 138,00 matt.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 unverändert
Hafer, feiner...................... 129,75 129,75 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

Spiritusmartt.
Danzig, 14. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco - Br.

— Gd., — bez., pro Mai loco contingenttrter
— bez., 55 Vr Gd., loco nicht eontingentirter 36— Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 14. Mai. Kornzucker excl von 

®/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °la ^tonde- 
ment —, Kornzucker excl. 88«/o Rendem. 25,00. JtOtTi' 
zucker excl. von 75° 0 Rendement 21,00 Jt. Stetig. 
Gem. Raffinade mit Faß —. — MeliS I. mit Faß 
—. Tendenz: Unverändert.

Meteorologisches. 
Barometerstand. 

Elbing, 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr.
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Wind: O. 16 Gr. Wärme.

Sehr trocken . . . 
Beständig.............
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm....................

FÜR TAUBE. i
Eine Person, welche durch ein einfaches 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ß 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselb6^ 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien I>’
Kolingasse 4.

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing- 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.


